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Das Meueſte

aus der

Länder⸗ und Völkerkunde .

Vorbemerkung .

Der Verfaſſer dieſes Buches iſt der Anſicht , daß eine Schilderung der Liu - Tſchiu —
Inſel⸗Gruppe a der neueſten Quelle um ſo größeres Intereſſe gewähre , da dieſelbe
als zu Japan gehörend betrachtet wird und die Lebensanſchauungen und Sitten ſeiner
Bewohner ganz dieſelben wie die der Japaneſen ſind .

Die amerikaniſche Expedition , deren Hauptziel Japan und das Erzwingen der Oeff—

nung der Häfen dieſes Landes für den Weltverkehr war , verband wichtige Zwecke mit dem
Beſuche der Liu - Tſchiu - Inſel - Gruppe . Man beabſichtigte , ſie zu einer Kohlen - und Pro
viantſtation zu machen und zu dieſem Behufe ſie in allen ihren Theilen möglichſt genau
zu durchforſchen .

Das Reſultat dieſer Erforſchung iſt in einem offiziellen , umfaſſenden Bericht an die

Regierung der vereinigten Staaten von Nordamerika enthalten , und gehört mit zu dem
Intereſſanteſten , was über dieſen Theil der Welt jemals bekannt geworden iſt .

Die Inſeln Liu⸗Tſchiu .

Aus dem Bericht des M. C. Perry , Oberbefehlshabers des von den vereinigten Staaten
von Nordamerika in die chineſiſchen Meere und nach Japan ausgeſandten Geſchwaders .

Donnerſtag , den 26. Mai 1853 befand ] von einander und zwiſchen den größeren von
ſich das Geſchwader in der Bucht von Kiu - ſiu und Formoſa liegen ; ſie befinden
Napha , dem Haupthafen der Liu - Tſchiu ſich 24 10“ und 28⸗ 40“ nördlicher Breite
Inſeln und dem erſten Punkt japaneſiſchen und 1275 und 1295 öſtlicher Länge ( Green —
Gebiets , den daſſelbe berührte ( falls die wich).
Inſeln Liu - Tſchiu wirklich zu Japan gehören ) , , Noch iſt es unentſchieden , welcher Macht
vor Anker die Liu⸗Tſchiu⸗Inſeln gehören . Einigen zu

Dieſe Inſelgruppe ſoll aus 36 Inſeln be⸗ Folge find ſie Beſitzthum des japaneſiſchen
ſtehen , die in beträchtlichen Entfernungen ] Fürſten von Satzuma ; nach Andern gehören
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Aller Wahrſcheinlichkeit nach
ſtehen ſie unter der mehr oder weniger ab
ſoluten Herrſchaft von Japan , und eben ſo
wahrſcheinlich in einigem Abhängigkeits

hältniß zu China , da ſie erwieſener Maaßen

Tribut dahin zahlen. Sprache , Sitten , Ge

tugendhafte wie laſterhafte

Neigungen , eben ſo wie ihr geſammter Han
delsverkehr unterſtützen dieſe Meinung . Im
Verlauf unſerer Schilderung

hierüber .
Die größte der Liu - Tſchiu - Inſeln war den

ſich nähernden Schiffen aus einer Entfernung

von zwanzig Meilen ſichtbar und bot, je

näher man an ſie herankam wirklich

höchſt gefälligen Anblick . Einer der Offiziere

der Expedition beſchreibt ihn , wie folgt

Die Ufer der Inſel beſtehen aus

und Feldern vom ſchönſten Grün

gefallener Regen verlieh den
Landſchaft den vollen Glanz

an die reichſte engliſche
wurden . Hügel , welche von dem Rande des

Waſſers ſanft anſteigen , nehmen gegen den
Mittelpunkt der Inſel an Höhe zu und

werden auf maleriſche von ſchroffen

Felſen und Klippen unterbrochen , welche
vulkaniſchen Urſprung errathen laffen. An

den Kämmen der Hügel erſtrecken ſich Wälder

dem Anſchein nach von Cedern oder Fichten
während deren Abdachungen mit Gärten und

Fruchtfeldern bedeckt ſind . Gegen die nörd

liche Seite der Inſel ſind die Hügel höher ,

und die Küſte läuft in zwei Landzungen aus ,

zwiſchen denen eine tiefe Bucht ſichtbar iſt.

Um 3 Uhr des Mittags waren wir

herangekommen , daß wir am Ende der Bucht

ſie zu China

ſetze , Kleidung ,

edoch mehr

einen

Hainen
Friſch

Farben der
wodurch wir

die Stadt Napha deutlich erkennen konnten

Als die Schiffe in die Bucht einliefen ,

ſah man plötzlich neben einem Hauſe , das
auf ein ſeltſam vorſpringendes Felsſtück ,
nördlich von der Stadt ,

engliſche Flagge an einem Flaggenſtock auf

ziehen . Dieſes Haus war der Wohnſitz des

Miſſionärs Bettelheim , eines bekehrten un⸗

gariſchen Juden , der ſich in England ver —
heirathet hatte, und ſich nun auf Koſten

frommer Engländer ſeit 5 oder 6 Jahren
auf der Inſel befand, wie man jedoch an
nehmen muß , ſehr gegen den Willen der

Bewohner derſelben . Während wir das Cap,
welches ſich am Eingange der Bucht befindet ,

Scenerie erinnert

gebaut war , die

ſo nahe V

umſchifften , war das Innere derſelben mit

einer Anzahl japaneſiſcher vor Anker liegen
ſichtbar

am Fuße der Flaggenſtange ſtehende

alle Bewegungen des Ge

der Dſchonken Deutlich bemerkten

wir zwei

Perſonen , wie ſie

ſchwaders verfolgten , und mit einem Fernrohr
ſahen wir eine Anzahl Bewohner der Stadt

dieſelbe eilig mit ihren weißen

chirmen
Die Schiffe waren nicht zwei Stunden

vor Anker gelegen , als trotz des Regens ein
mit zwei Beamten herankam . Als ſie

machten ſie mehrere tiefe

hielten uns eine rothe

zuſammengefaltete , etwa eine engliſche Elle

Karte von japaneſiſchem Papier ent

gegen. Der anſehnlichſte Beamten

trug ein weites lachsfarbiges Gewand , wäh

Bekleidung des andern ebenfalls

in einem ſolchen Gewande , aber von blauer

Farbe , beſtand . Als deckung hatten
ſie längliche , glänzendgelbe Mützen ; um den
Leib trugen ſie blaue Schärpen , und an den

Füßen weiße Sandalen . Ihre Bärte waren ,

wenn auch dünn , lang und ſchwarz , und ihr

Alter zwiſchen 35 und 40 Jahren . Ihre

Züge hatten den japaneſiſchen Typu

ihre Hautfarbe war dunkel oliv. Wer ſie

waren und was der ihres Kommens ,

war nicht ſogleich zu erfahren, da zufällig
kein Dolmetſch an Bord der Susquehanna ,

des Schiffes , an welches ſie Wcheer ſich be
f ein einer von des Commodore chine

ſiſchen Dienern erklärte , als man ihn herbei

rief , daß er die Schriftzüge auf der abgegebenen
ziſitenkarte hinlänglich verſtehe , um zu

wiſſen , daß ſolche nichts als ein Tſchin

Tſchin oder Bewillkommnungsgruß ſeien . Ge

treu denVorſätzen , welche der Commodore für

alle ähnlichen Fälle angen ommen hatte , lehnte

derſelbe es ab, ſie zu oder überh

Jemand anders , als einen der höchſten Wür

Sonnen

verlaſſen

Boot
das Deck betraten

Verbeugungen und

lange
dieſer

rend die

Kopfbe

und

ſehen , aupt

denträger des Landes bei ſich zu empfangen ,

und
ſie kehrten daher an ' s Ufer zurück . Ohne

ausgeſandt geweſen ,zweifel waren ſie bloß a
um Beobachtungen anzuſtellen , und um, ohne

ſich etwas zu vergeben , ſich nach Herkunft

und Abſichten der Fremdlinge zu erkundigen ,
damit die Behörden der Inſel nach deren Mit

theilungen ihr Benehmen einrichten könnten

Kaum waren ſie fort , als Dr. Bettelheim

in einem Boot der Eingeborenen an Bord



*

Vordertheile gemalt , gleichſamD um daraus
kam ; die Beziehungen , in denen er zu den

ſehen zu können. Die Anweſenheit des Ge

Inſelbewohnern ſtand , waren , ſeiner Schil —

derung zufolge , von der Art , daß er die ſchwaders hatte , ohne allen Zweifel , unter

Ankunft des Geſchwaders mit großer Freude der Bevölkerung große Beſorgniß erweckt ;

begrüßte und eine große Aufregung an den denn zu keiner Zeit vorher war eine halb ſo

Tag legte . Man führte ihn in die Cajüte große Schiffsabtheilung an der Inſel geſehen

des Commodore , wo er zwei bis drei Stunden worden , und
wahrſcheinlich ſollten die ab

verblieb ; im Laufe der Unterhaltung zwiſchen fahrenden Dſchonken die Nachricht hiervon

beiden erwies es ſich , daß er niemals vonfnach bringen.

der beabſichtigten amerikaniſchen Erpedition . Der Commodore ſandte jetzt ein

etwas gehört hatte , daß ein und ein halbes an' s Land , um Dr. Bettelheim abzuholen , der

Jahr verfloſſen , ſeit ein fremdes Schiff nachalsdann in Gemeinſchaft mit dem Rev . Mr .

Napha gekommen und daß er vor Freuden Jones , dem Kaplan des Miſſiſippi , und

faſt außer ſich war . Seine Bootsleute er- Mr. Wells Williams , dem Dolmetſch , bei

hielten Grog und Zwieback , wovon ſie in dem Commodore ein Frühſtück einnahm . Der

dem Grade genoſſen , daß ſie ihn auf der Commodore beabſichtigte eine Erforſchung

Rückkehr drei Meilen vom eigentlichen Lan- des Landes . Dieſelbe ſollte durch drei Ab

dungsplatze entfernt an' sLand zu ſetzen ver —theilungen vorgenommen werden , nämlich

ſuchten.
durch zwei zur See und durch eine dritte

Den darauf folgenden Tag , den 27. , ge - zu Land . Die beiden erſteren ſollten die

währten die Ufer einen wo möglich noch öſtlichen und weſtlichen Küſten unterſuchen ;

herrlicheren Anblick , und Alle an Bord waren die dritte das Innere erforſchen und Exem

von den Reizen dieſer Natur lebhaft ergrif - [ plare des Thier - , Mineral - und Pflanzen —

fen. Gegen 7 Uhr näherten ſich 4 Boote reichs ſammeln . Auch beabſichtigte der Com

mit Geſchenken für die Schiffe in einem modore die Erwerbung eines Hauſes am

derſelben befanden ſich die 2eſucher von Ufer, und befahl Mr . Brown , der als Da —

geſtern mit einer andern Karte , *3 — chein⸗ fungirte , daß er ſeine Ma

Boot

lich einem Verzeichniſſe der überbrachten Ge- terialien bereit zu halten , damit das Gebäude

ſchenke. Der mit dem lachsfarbigen Gewande zu beziehen und ſeine Arbeit zu beginnen

hatte bei ſeinem erſten Beſuche ſeinen Namen habe .

Whang⸗Tſcha - Tſching “ bezeichnet , wahr — Am 27. gewährte der Commodore den

ſcheinlich die landesübliche Bezeichnung für Schiffsoffizieren die Erlaubniß , in einem

Whang⸗Ta⸗Zhin oder Se . Excellenz Whang . Boote das Innere der Bucht zu befahren ;

Die Geſchenke beſtanden in einem 4
hatten jedoch Befehl , weder zu landen ,

Ochſen, einigen Ferkeln , einer weißen Ziege noch mit den Einwohnern zu verkehren . Dieſe

und Geflügel , Vegetabilien und Eiern . Allein ] Fahrt wird , wie folgt , beſchrieben :

ſie wurden rundweg abgelehnt und die Ueber Die Ruderer waren Chineſen , allein ſo

bringer nicht an Bord gelaſſen . Nachdem ungeſchickt im Rudern , daß wir eine ſchlechte

ſie einige Zeit fruchtlos gewartet hatten , Fahrt gehabt hätten , waͤre nicht das Meer

kehrten ſie mit einem deutlichen Zuge desſo ruhig geweſen . Nicht ohne Mühe ging

Aergers und der Beſorgniß in ihren Mienen es leidlich vorwärts bis zu dem Korallenriff ,

nach der Stadt zurück . Gleichzeitig warddas afeneingänge nae Die

vom Geſchwader die Wahrnehmung gemacht , Fluth war ziemlich vorüber und das Waſſer

daß verſchiedene Dſchonken aus der innernſan allen Zugängen zu dem Schiffe ſehr ſeicht .

Bucht heraus und dem Norden zu, wie man Wir fanden jedoch zwiſchen dichtem Gebüſche

annehmen mußte , nach Japan ſegelten . Einige noch eine ſchmale Durchfahrt , und landeten

derſelben kamen ganz nahe an den Schiffen auf einem mit Seeſchlamm überzogenen Fel⸗

vorüber , ohne Zweifel , um ihrer Neugierde ſen , der einen Fuß hoch aus dem Waſſer

hinſichtlich der Beſichtigung ſo großer Schiffe

an einem der

emporragte . Die dieſen Felſen umgebenden

ſahen ] [ Gewäſſer waren ganz belebt von Krebſen ,

Schnecken , Sternfiſchen und zahlloſen andern

Fiſchen von tiefſt blauer Farbe . Wir

Genüge zu thun . Dieſe Dſchonken
denen der Chineſen ſehr ähnlich , und hatten

wie die chineſiſchen , große Augen an ihre kleinen F



lösten einige hübſche Muſcheln von den Ko - darauf nahte Königreichs ,
allenbänken ; allein alle unſere Bemühungen , ſein ehrwürdiger den zwei Ofſi

einen der Fiſche zu fangen , waren vergeblich . ziere ſtützten . Die Capitäne Buchanan und
Mittlerweile war ſolche Ebbe eingetreten , Adams gingen ihm entgegen , und der Regen
daß wir umkehren mußten , wollten wir nicht begrüßte ſie nach Art ſeines Landes . Er
mit unſerem Boote auf dem Grunde auf kreuzte ſeine Hände auf der Bruſt , während
ſitzen. Wir trennten uns jedoch , entzückt wie er Oberleib und Knie tief verbeugte , und
wir von den ſchönen Formen und Farben ſeinen Kopf leicht von de r Perſon wegwandte ,
dieſer Korallenbänke waren , nur ungern von an die gerade ſeine Bzegrüßung
dieſer Stelle . Die Korallen wachſen hier Es hieß, der Prinz , deſſen Stelle er vertrat
auf runden Bänken , an Stellen , wo das ſei erſt 11 Jahre alt und befinde ſich unwohl
Waſſer klar iſt und zugleich tiefe Stellen Sechs oder acht andere
hat . Die lieblichſten blauen , violetten, dun
kelgrünen , gelben und weißen Tinten glänzten Verdeck gefolgt . Ihnen zu Ehren ward eine
durch die darüber ſich wälzenden Wogen hin - JSalve von drei Schüſſen gegeben , was einige
durch . Hie und da ſchoſſen Blaufiſche , wie der Liu Tſchiu⸗Offiziere ſo ergriff , daß ſie in
Pfeile aus reinſtem Lapis lazuli , hin und ihre Kniee ſanken .
her ; wieder andere von glänzend ſchmaragdner Der Hauptzug , der ſich an unſeren Be
Farbe , deren Schwänze und Finnen mit ſuchern bemerken ließ, war ein allgemeiner
Goldfarbe überſät waren , entſchlüpften uns , urnerſchütterlicher Ernſt . Ihre Neugierde und
wie der grüne Vogel in der arabiſchen Er Beſorgniß waren unzweifelhaft ſehr groß ;
zählung der 1001 Nacht . “ hallein ſie gaben ſich die größte Mühe , nicht

Am 30. ging das Gerücht am Bord , daß [ das Mindeſte davon in ihren Mienen zu
die höchſten Würdenträger der Inſel dem verrathen . Zuerſt führte man ſie in die
Admiralsſchiff , der Susquehanna , an dieſem Vorkajüte und dann . alle andern

——Tage einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigten . Träume. Sie nahmen Alles mit vollkommen
Williams , der Dolmetſch , kam an Bord des Ernſte in als ſie aber an diean
Schiffes , um daſelbſt zu verweilen , und ein koloſſale Dampfmaſchine kamen , ward ihre
Boot ward an Dr. Bettelheim abgeſandt , um anſcheinende Gleichgültigkeit erſchüttert , und
ihn gleichfalls an Bord zu holen . es lag klar zu Auge , daß ſie damit etwas

Tags zuvor waren Lieutenant Contee und ſahen , was weit über ihr Begriffsvermögen
Williams am Ufer geweſen , um dem Be hinausreichte. Uebrigens zeigten ſie ſich geiſtig
amten der Stadt , den man Anfangs für den weit begabter als die Chineſen ; auch ihre
Gouverneur derſelben hielt , der aber nichts [ Züge waren viel angenehmer und ihr Anzug
weiter , als deren bürgerliche Beamte war, einenf viel ſchmucker und reinlicher , als der der
Beſuch abzuſtatten . Derſelbe empfing ſie ſehr Söhne des Reiches der Mitte
artig und freundlich , verhehlte ihnen aber Bis dahin war der Commodore noch nicht
nicht ſeinen Verdruß darüber , daß die Ge ſichtbar für ſie geweſen . Derſelbe hielt ſich
ſchenke abgelehnt worden ſeien . Lieutenant einſam in ſeiner Kajüte auf . Es ward nämlich
Contee erklärte , daß die amerikaniſche Re nicht für angemeſſen erachtet , daß derſelbe
gierung niemals dergleichen Geſchenke fürſich zu häufig den Blicken der Beſuchenden
ihre Schiffe annehme und daß daher keinerlei zeige . Allein jetzt kündigte man ihnen an,
Kränkung damit beabſichtigt worden ſei. daß man ſievor denſelben führen werde , was

Gegen 1 Uhr des Mittags brachte eine auch geſchah . In dem Augenblicke , wo der
einfache Barke der Eingeborenen die Würden (Regent auf dem Wege nach deſſen Kajüte
träger der Liu - Tſchiu⸗Inſeln heran . Diedie erſte 2 reppenſtufe betrat , führte die
ganze Bemannung des Kriegsſchiffes ſtack in Muſikbande ein lebhaftes Muſikſtück auf ;
der Uniform , und Alles war vorbereitet , allein der würdige alte Mann würdigte die
ihnen Achtung zu bezeigen und Eindruck auf ſelbe nicht einmal eines Blickes . Für ihn
ſie zu machen . Ein geringerer Beamter kam war es ohne Zweifel ein feierlicher Moment .
zuerſt , und überreichte die Karte ſeines Vor - [ Der Commodore empfing und bewirthete
geſetzten dem Dolmetſch , der ſie las ; baldlſeine Gäſte ſehr freundlich ; in der etwa

gerichtet war

Beamte und einige
nd Diener waren dem Regenten auf ' s
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anderthalbſtündigen Zuſammenkunft , welche rigſten Wohnungen herrſchte eine gewiſſe

er mit dem Regenten hatte , wurden beider - Reinlichkeit und Ordnung vor . Viele der

ſeits freundſchaftliche Verſicherungen gegeben. ſelben lagen zwiſchen hohen Korallenwänden ,

Als ſich der Regent zurückzog, ward er mitſmitten in Gartengründen , wovon einige mit

vielen Achtungsbezeigungen bis zu der Tabak , Mais und ſüßen Kartoffeln bepflanzt

Schiffsleiter begleitet .
Unter Anderm , was Commodore mit

ſeinem Gaſte bei dieſer Zuſammenkunft ver

handelte , war auch ſeine Ankündigung , daß

er ihm den darauffolgenden Montag in ſeinem

Palaſte z Shui einen Beſuch
uſtatten gedenke . hatte eine darauf

bezügliche Berathung zwiſchen dem Regenten
und deſſen Räthen zur Folge ; allein der

Commodore ſchnitt alle weiteren Erörterungen
mit der Erklärung ab, daß er feſt zu dieſem

Beſuche entſchloſſen ſei und ihn auch ab

ſtatten werde . Er fügte hinzu , daß er eine

ſolche Aufnahme daſelbſt zu finden hoffe,

wie ſolche ſeinem Range als Befehlshaber

des Geſchwaders und diplomatiſcher Reprä

der vereinigten Staaten entſpreche ;

und dieß der Regen ſo ward

dieſer Gegenſtand nicht weiter berührt .

Dieſer Beſuch hatte für Offiziere des

Kriegsſchiffs die angenehme Folge , daß ſolche

ſich an' s Ufer begeben durften ; es ward jedoch

dabei bemerkt , daß ſie jede den Eingeborenen
etwa läſtige Berührung zu vermeiden ſuchen

der

u Sheudi oder
Dieß

dada zuſagte

die

ſollten . Sie machten ſofort von dieſer Er —

laubniß Gebrauch und eine Anzahl derſelben

landete am Fuße des Felſens , worauf
Dr. Bettelheim ſeinen Flaggenſtock befeſtigt
hatte. Sie fanden das Ufer aus Korallen —

felſen beſteh und mit einer dichten und

üppigen Vegetation bedeckt ; in kurzer Ent⸗

das die anſteigendefernung von dem Zeichen

Fluth andeutete , begannen die Gärten der

Eingeborenen , die durch Korallenwände und

ſtruppige Hecken von Pukka und Cactus ab

getheilt waren . Einer der Offſiziere beſchreibt
die Landung wie folgt :

Verſchiedene Gruppen von Liu - Tſchiuern
unſerem Landen zu, zogen ſich aberſahen

zurück, ſo wie wir ihnen näher traten . Die

angeſehenſten derſelben , welche ſich durch
große ſilberne Nadeln auszeichneten , welche

ü
D derie niederen Claſſen der

Bew trugen nichts als braunes
Gewand von Baumwollengewebe ; die Kinder

waren vollſtändig nackt, Selbſt in den nied

Verbeugungen
Bewohner ein

in ihren Haaren ſtacken , machten uns tiefe

waren . “
„ Indem ng durch die ge

wundenen Gäßchen d
wir

0 t dahinzogeners

kamen wir endlich auf die breitgepflaſterte

Straße , welche von Napha nach Sheudi

führt . Es iſt dieß eine bewunderungswürdige

Anlage , ungefähr wie die macadamiſirten

engliſchen Straßen . Dieſelbe beſteht aus ge

ſchickt ineinander gefügten Korallenfelſen ;

aus einiger Entfernung geſehen , iſt man ge

neigt , das Ganze für eine einzige Maſſe zu
halten . Wir kamen hier mit Genoſſen von

den andern Schiffen des Geſchwaders zuſam

men. Von allen Seiten ſtrömten die Ein

geborenen herbei , uns zu ſehen ; wie wir

uns ihnen aber näherten , traten ſie zurück

und ſchloſſen ſich erſt ſpäter wieder dem Zuge

an. Sie waren offenbar unter der Ober

aufſicht verſchiedener Perſonen , welche zugleich

beauftragt waren , uns zu beobachten . Unter

ihnen waren ſchöne , ehrwürdige Geſtalten ,

alte Männer mit langen Bärten und einem

ehrfurchtgebietenden Aeußern ; ſo wie man

aber einen von ihnen anredete , trat er eiligſt

zurück . Alle Häuſer waren geſchloſſen und

kein weibliches Weſen zu ſehen . Die Dächer

waren mit rothen , gut gebrannten Ziegeln

bedeckt, was , verbunden mit den dunkelgrünen

Blättern der Bäume , welche die Stadt ein—

ſchließen , den Cactushecken und hie und da

E

che z

einer Palme oder einer Banane , uns den

Anblick ſiciliſcher Städte in ' s Gedächtniß

zurückrief . “
„Als wir den dichtbewohnten Theil von

Napha betraten , führte die Straße über re —

gelmäßige Stufen an den Fuß eines kleinen

Hügels in das Innere der Bucht , wo die

japaneſiſchen Dſchonken Anker lagen .

Von dieſem Theile der Meeresbucht aus er

ſtreckt ſich eine andere kleinere Bucht , die bei

niedrigem Waſſerſtande faſt trocken iſt , öſtlich

0

in ' s Land hinein . In dieſer Gegend der

Stadt befindet ſich der Marktplatz ; derſelbe

war jedoch ebenſo verlaſſen , wie die Straßen ,

mit Ausnahme der Bewohner von zwei oder

drei großen , bis auf eine kleine Oeffnung

verſchloſſenen Zelten . Als wir durch Zeichen



aſſer verlangten , begab ſich das Volk in
dieſelben und holte es in viereckigen hölzernen
Schaufeln , wie ſie bei den Turkomanen in
Kleinaſien üblich ſind . Während meine Ge
fährten die Bucht hinabgingen , um die japa
neſiſchen Dſchor
die Richtung der kleineren

gte ich

Polizeibeamte — wenigſtens hielten wir ſie
dafür geſellten ſich hier zu u

uns in einem fort , daß wir die Straße
welche zu den Schiffen führte , einſchlagen
ſollten . Allein gerade dieß machte uns um
ſo geneigter , es nicht zu thun. Was wir
bis jetzt von der Stadt geſehen hatten , war

Häuſer und Läden vollkommen ge
ſchloſſen ; die Straßenverkäufer von kleinen
Waaren aller Art verließen ihre Plätze mit
ſolcher Eile , daß die Verkaufse

1

enſtände
unbewacht zurückblieben . Ungefähr eine halbe

engliſche Meile gingen wir die kleinere Bucht

einen Augenblick auszuruhen , verſammelte

ſich ein Hauf en im ins un

ſi rtraulich , wen ch
n recht nett in

ge Gewänder gehüllt

leicht des Contraſtes

mit den ſchmutzigen Chineſen wegen ) die

und ſchienen

Perſonen , welche ich je geſehenreinlichſten

hatte. Die Straßenverkäufer hatten hier nichte
ihre P zu verlaſſen , und

ſaßen neben ihren Häufen von Käſekuchen
Es befanden ſich unter ihnen einige Weiber
aber ſie waren alt und abſchreckend häßlich .
Die Tracht der Weiber weicht hier nicht von

Zeit gehabt ,

der der Männer ab , allein ſie tragen zur

hinauf bis wir an eine Straße kamen, welche
eine des großen Verkehrs zu ſein ſchien .
Das Innere der Inſel erſchien uns , von
hier aus geſehen, unvergleichlich ſchön . Das
Land war von hübſchen Hügeln mit Fichten
waldungen eingeſchloſſen , von einer Art , die
mir ganz neu war und viel Aehnlichkeit mit
den Cedern Libanons hatte. Die Hügel
abhänge zeigten Felder vom glänzendſten
Grün , und hie und da ſchauten die weißen
Grabmäler früherer Generationen daraus
hervor . Die Vegetation war eine gemiſchte
aus tropiſchen und gemäßigten Climaten ,
und nirgends auf der Welt habe ich größere
Ueppigkeit des Wachsthums oder mehr Ab—

wechslung geſehen . Eine ſteinerne , zwar roh,
aber maſſiv gearbeitete Brücke iſt über die
Bucht nahe an ihrem oberſten Theile ge
ſpannt . Ueber dieſe Brücke hinweg ſah ich
viele Eingeborene auf den kleinen Pferden ,
die hier heimiſch ſind , in ' s Land reiten . “

berſchiedene Perſonen , wahrſcheinlich weib—
lichen Geſchlechts , uns beobachtet hatten , di
aber mit großer Eile verſchwanden , ſo wie
wir das Thor betraten . Den Hofraum des
Tempels überſchatteten herrliche Bäume ;
nichts daſelbſt erregte unſer Intereſſe , als
zwei lange , ſchmale Boote , von der Art , die
man auf Hongkong „Centipede “ heißt , und
die zu öffentlichen Feſten beſtimmt iſt . Wäh
rend wir uns auf dieſelben niederließen , um

Unterſcheidung nur eine ſtatt zwei Haar —
nadeln . “

Am 30. Mai begab ſich diejenige Abthei

theilung der Schiffsmannſchaft , welcher die
Aufgabe zufiel , das Innere und den öſtlichen
Theil der Inſel zu erforſchen , an die Er
füllung derſelben . Sie beſtand aus zwölf
Perſonen , nämlich vier Offizieren , vier Ma
troſen und vier chineſiſchen Culis . Die Sus
quehanna ſandte hierzu den berühmten
Reiſenden Bayard Taylor und den deutſchen

Rev. Jones u

Maler Heine ; der Miſſiſſippi 1Kaplan
id den Chirurggehülfen Dr. Ly

nah ; den Befehl über das Ganze erhielt
Herr Jones , mit der Anweiſung , das Land
geognoſtiſch zu erforſchen , da es von der
größten Wichtigkeit war , Kohlen zu finden
Herr Taylor hatte Notizen zu ſammeln und
eine Beſchreibung der Reiſe zu liefern . Man
nahm an, dieſelbe würde fünf bis ſechs Tage
erfordern , und rüſtete daher auch die Expe
dition für dieſen Zeitraum mit Lebensmitteln
und einem Zelte aus. Jeder der Mannſchaft
ward mit einem Hirſchfänger , Karabiner und

ſeiner hinlänglichen Zahl Kugeln und Pa
tronen verſehen . Zwar ſah manin keinerlei

„ Wir betraten einen Tempel , von dem aus Weiſe die Gefahr einer Bedrohung voraus ;
llein man hielt es für klug , die Eingebo

renen wiſſen zu laſſen , daß die Genoſſen des
Zugs nöthigenfalls im Stande ſeien , ſich
ſelbſt zu vertheidigen ; überdieß ſollten Waffen
ind Munition dazu dienen , Vögel und andere
Thiere damit zu ſchießen . “

„ An demſelben Tage ſandte der Commodore

zwei der Offiziere des Geſchwaders mit dem
Dolmetſch an ' s Land , um ſich mit den Be

hörden wegen Erwerbung eines Hauſes zu



begaben
das dem

was man

Als ſie gelandet waren ,

Gebäude
chienchien,

verſtändigen .
ſich ſolche nach einem

Anſcheine nach das

in Amerika ein
zu ſein

Stadt - oder Rathhaus nennt .

Dieſes im Dorf Tumai geleger diente

zur Aufnahme gewöhnlicher Fremden , und

enthielt ungefähr dreißig auf dem Fußboden

ausgebreitete Matten zum Schlafen ; Kellner

warteten mit Thee und Pfeifen auf . Der

Zwecke, zu denen das Gebäude diente , ſchienen

indeß viele zu ſein. Die Gelehrten des Lar

kamen daſelbſt zuſammen , um ihre Anſick

auszutauſchen ; auch ſtand es dem Einen und

Andern frei , die Nacht auf einer unbeſetzten

Matte zuzubringen .
Gebäude betraten , f

Als unſere Offiziere di

nach

der Ortsvorgeſetzten , der nach Umlauf einer

Stunde erſchien und ſeh
zückli

machte . Nachdem Thee

unerläßlicher Eingang jeder Verhandlung )

herumgereicht waren , machten die Ofſtzi

den japaneſiſchen Beamten mit ihrem Anliege

bekannt . Er ſogleich für

lich, daß die Amerikaner ein Ha

bewohnen könnten . Da jedoch Capit

von der engliſchen Marine nach vielem

gern von Seiten der Behörden

Haus angewieſen erhalten hatte ,

Amerikaner wußten , ſo erinnerten

Liu - Tſchiuer einfach an die Thatſache

erklärten ihnen rund heraus , ſie

eines erhalten

lärte es unmög

am Lande
Hall

erk

und

müßten

ebenfal

bot All um

bezüglichen Schwi
darzut

erigkeiten nicht zu
hierauf

auf ,
be ſtegen

ſeien . Man fragte ihn ob nicht zwei

oder drei Amerikaner wenigſtens die Nacht

über in dem Hauſe ſchlafen könnten ; allein

erhielt die Antwort , daß kein Amerikaner die

Nacht in einem Hauſe am Lande zubringen

dürfe . Als man weiter in ihn drang ,

er einige Ungeduld , ſtand von ſeinem Sitze

auf und ging , zum Erſtaunen der Offiziere ,

mit folgenden Worten ( bis jetzt hatte die

Unterredung nur durch einen Dolmetſch ſtatt

gefunden ) auf ſie zu: „ Meine Herren , Mann

von Du- Tſchu ( Name, welchen die Einge

borenen der Inſelgruppe geben ) ſchwach ;

Mann von Amerika ſtark . In B

Waſhington über Amerika

Amerikaner guter Mann , ſehr guter Mann

Du⸗Tſchu gut Freund von Amerika ; dem

Amerikaner gern geben , was er braucht ,

äußerte

ide
Du

viel geleſen

üchern von

r Amerikaner nicht am Lande Haus haben

kann Dieß waren ungefähr ſeine Worte

Di nerif niſcher
1Offiziere hielten dafür ,

daß d von Dr. Bettelhein

in der e unterrichtet wo

den

drei

zende Nacht in aufhalten

bat er um die Erlaubniß , ſich

den Oberbeamten von Napha darum befragen

blieb längere Zeit aus und

wahrſcheinlich drei 2 über

nach dem Palaſt von

die Befehle des Regenten

( fragte ihn einer

zurückkehrte ) , können

hier zubringen ? — Die

ſtark betonte Antwort lautete :

ch die amerikaniſchen Offiziere

hatten , ein Ha am

beſchloſſen ſie, ſich an

dem Hauſe dürften

entferr

dürfen . Er

ſich

Napha hin

um

Nun d

aus ,

enn der

Offiziere ,
heute N

höfliche, aber

„Nein “! Da

den Befehl

zu miethen ,

wir

jedoledo
erhalten

Lande
dieſen Widerſpruch nicht zu kehren ; ſie ließen

daher einen der Ihrigen nebſt dem Dolmetſch
zurück, um daſelbſt zu ſchlafen , falls der

Commodore nicht anders beſtimme , und

kehrten auf das Flaggſchiff zurück , um Be⸗

richt zu erſtatten . Der Offizier und der

Dolmetſch nahmen die Nacht über zwei

Matten ein ; die Inſulaner ſchliefen auf den

übrigen . Es fand durchaus keine zwangs

weiſe Beſitzergreifung von einem Hauſe ſtatt ,

wollen . Zwei

Nacht , umgeben
wie man es hat darſtellen

Leute ſchliefen während einer

von Eingeborenen , in dem Stadthauſe , und

mehr ward nicht beanſprucht , noch in Aus

führung gebracht . Den darauffolgenden Tag

ſandte der Commodore einen erkrankten Offi

zier mit ſeinem Diener an ' s Land, um in

demſelben Gebäude ſich aufzuhalten , und die,

welche die vorhergegangene Nacht daſelbſt

3 881
an Bord zurück . “

dieſe Vorgänge deutlich

geworden , daß die Behörden alle Beſuche ,
welche die Bemannung derSchiffe dem Lande

abſtattete , höchſt ungern ſahen und zu hindern

bemüht war Nach allem , was über die

geſchlafen hatten ,

„ Es war durche

en.

Inſel durch frühere Reiſende bekannt ge

worden war , mußte man hierauf vorbereitet

ſein . Nichtsdeſtoweniger gingen unſere Offi
ziere an' s Land und durchwanderten Stadt

und Vorſtädte von Napha , als Gegenſtände



— —

großen Staunens für die ihnen ſchwarm

weiſe nachfolgenden Eingeborenen , welche

jedoch ſich ſehr höflich benahmen und tiefe

Büklinge vor ihnen machten . Trotz dieſem

freundlichen Betragen wußten jedoch unſere

Offiziere , daß die Augen von Spionen ſtets

auf ſie geheftet , und jeder ihrer kleinſten

Bewegungen beobachtet war . Weiber und

Kinder wurden von dieſen Beamten ange —

wieſen , ſo wie ſich die Amerikaner zeigten ,

davonzulaufen , als erſchrecke ſie deren An-⸗

höflich an den Tagblick ; kurz, ein übrig

gelegter Verdacht umgab jeden Verkehr mit

den Inſulanern . Der erkrankte Offizier , wel

cher ſich zu Tumai befand , ſchien jedoch mit

den Eingeborenen auf beſtem Fuße zu ſtehen ,

und dieſelben benahmen ſich ſehr artig gegen

ihn . Ueberhaupt ſcheint der Charakter der

Inſelbewohner kein unliebenswürdiger zu

ſein ; allein die Erfahrung der amerikaniſchen

Offiziere beſtätigt nicht die denſelben von

früheren Reiſenden zugeſchriebenen einfachen

und höflichen Sitten und deren Zufriedenheit

mit ihrer Lage. Entweder irrte ſich Capitän

Baſil Hall in dieſer Beziehung , oder die

Charakterzüge dieſes Volkes haben ſich ſeitdem

geändert . Ihm zufolge ſind ſie ganz ohne

Waffen , kennen kein Geld , ſind gelehrig ,

umgänglich und durchaus ehrlich ; beobachten

tiefen Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten und

Geſetze und lieben ſich gegenſeitig viel zu

ſehr , als daß Einer dem Andern mit Willen

irgend ein Leid zuzufügen im Stande wäre .

in der Hoffnung , dieſe ſchönen Charakterzüge

zu finden, an ' s Land, ſahen ſich aber nach

und nach enttäuſcht , und mußten anerkennen

aß die menſchliche Natur auf Liu⸗Tſch

der übrigen Welt abweiche
ſyft

von Liu⸗Tſchiu

onage iſt

muß nothwendig unter den unteren Claſſen

Verſchlagenheit d Falſchheit erzeugen , wie

die amerikaniſchen Offiziere auch wirklich

gefunden haben. Die Inſulaner behaupten

ſie kenneten keine Waffen und findet auch

in der That

ſelben ſtatt ; allein Dr. Bettelheim verſicherte

daß er Feuerwaffen in ihrem Beſitze geſehen

habe , obgleich ſie ſo vor Fremden zu

verbergen ſuchen ; auch ſind ſie in der That

ein friedfertiges Volk . Was das Geld be

trifft , ſo kennen ſie den Werth von Gold

und Silber ſehr wohl , und ihre Handels

münze iſt das chineſiſche „ Caſh “ , wovon

1200 bis 1500 auf einen ſpaniſchen Dollar

gehen . Sie ſind ein ſehr pfiffiges Volk , und

benahmen ſich in Geldſachen ungemein ſchlau ,

als ſie mit den Zahlmeiſtern des Geſchwaders

zu thun bekamen. Ohne ſichtbaren Wider

willen nahmen ſie die amerikaniſchen Dollars

und Halbdollars , obgleich Capitän Hall ſagt ,

ſie hätten zu ſeiner Zeit engliſche Geldmünzen

nicht nehmen wollen . Im Ganzen haben

ſie viele gute natürliche Anlagen , und ihre

ſchlimmſten Laſter ſinden wahrſcheinlich zum

größten Theil in dem ſchlechten Regierungs

Viele der Offiziere des Geſchwaders gingenlſyſtem , unter dem ſie leben , ihre Erklärung . “

( Fortſetzung folgt . )



Das Meueſte

Läuder⸗ und Völkerkunde .

Ddie amerikaniſche Südſee - Expedition unter Perry zu Makao und

Shanghai .

en des Oſtens üblich, angeſehenen
be Fremden unbeſchränkte Gaſtfreundſchaft zu

Al nach r Her rweiſen. Y umti r That dem Gaſte
Spooner , aus der Ruſſell u. Comp aufs Bereitwilligſte die Freiheit daß er

das Anerbieten , während mei A 1 0 mdarf, wa nöthig hat, um
zu Makao die prachtvolle Wohnu welche ſeinen B iſſen ſofort genügt zu
dieſer Handlungsfirma daſelbſt ſehen . Der Herr des Hauſes erfährt freilich
benützen ; ich nahm es daher Unich Anlieg Gaſt

i

dreien meiner Offiziere , an Geſchäfte halten meiſt »

Ueber u daß wir für unſeren eige⸗fernt ; der ganz shalt b
en erha wã d dieſer Zeit zu Domus , der

ätte r mei beſteht
A haus Gebrauch

ſtet n dieß ode imten, Comprador geheißen ,
kaur V darin beſteht, alle Einkäufe

f v h bef ihre ſonſtigen Ausgaben zu
Verlaſſ Wohnung bezahlen und ſich ſeine Auslagen wieder von

war daher auch nicht klein, als ſich dieſer ] denſe etzen zu laſſen .
Major - Domus weigerte, einen Pfennig über Während man das ganze Luxus
das gewöhnliche rinkgeld anzunehmen rient bt man ſich ſo in einem
ſagte , ſeine Her fühle ſich ſtets glück ut org ſiſchen Hötel, wo man
lich, ihr Haus von ihren Freunden beſucht chen braucht ,

wiſſen , und ſprach die Hoffnung aus , und h l, daß im Orient
K 8 * MPienCommodore und ſeine Leute würden bei] Nieme über das wöhnliche Trinkgeld

ihrem nächſten Beſuche, den ſie Makao ab- hinaus Anſprüche an die Börſe des Fremden
ſtatten würden , daſſelbe ebenfalls mit ihrem [ macht , währ in Frankreich deren nicht
Beſuche beehren genug befriedigen kann

Iſt ein Fremder einmal in ein ſo gaf Gegenwärtig gewährt Makao wenig In
freundliches Haus aufgenommen , ſo fühltſtereſſe mehr , da es bloß ein Schatten beſſerer
er ſich daſelbſt w u Hauſe, ſo ſehr groß [ Tage iſt. Küſten- oder Großhandel fehlen
iſt die Annehmlicht er hochgebildeten G aſt gänzlich daſelbſt . Der Hafen iſt öde,
ſellſchaft , die ſihn umgi dennes iſt 1 und die geräumigen Wohnungen und Maga

———— — — ——————



Je 1 1 1 0

hältnißmaͤßig r, während man diePorti

gieſen, die dieſen Platz bewohnen , nur ſel

geſchieht es aber, beſch ſte

Nur 0 ein

der gerä Sta in Parſi mit

hohen Mütze und dem ſchneeweißer war

irgend ſor Kaufherr m

Barte od 5

üul ter ſich f˖

leichſam nur Trumme iner eit 0

ergangenheit
Und doch wa 1˖ kak

hendſten Märk

gieſen es in de 16
8 Vbe 0 I f

ihres a reitet 8 ö

n ſchreibt ſeit

ein 0

leuten aus Lampaçao zu, denen vom

von China die Erlaubni t

ſei , ſich daſelbſt niederzulaſſen und ſie

zeitweiſe Hütten zur Aufbewahrung und

Trocknen ihrer ſeebeſchädigten Güter zu bauer

Huc, der berühmte Reiſende , erzählt e

anders ; nach ihm hätter i ortugieſer

das Niederlaf ech al 1 1

erworben , daß ſie einen gefürchteten

räuber gefangen nahmen , der lang

hindurch jene Seeen beunruhigt hal —

entſtand aus einem unbedeuter Orte nach

und nach eine Niederlaſſi Hat

de frülelsbedeutung erlangte

Wichtigkeit zum größten Theil verloren hat

Die Stadt liegt auf r Halbinſel ſüdlich

von der Inſel von

Ihr erſter Anblick iſt ſehr maleriſch, da ſie

auf einer Anhöhe über dem Meer

iſt , längs deren ſich ihre freundlichen weißen

Häuſer hinziehen . Die W

Handlungshäuſer , wenn auch heut zu Ta

etwas vernachläßigt , thun immer

der Geräumigkeit und Pracht

ausſtattung den ehemaligen Reichthum der

portugieſiſchen Handelsherren kund. Die ar

genehmen Spaziergänge im Umkreiſe der be

nachbarten Hügel und die Praya laden den

Beſucher zur öfteren Wiederholung ein. Die

Stille der Stadt wird den Sommer über

einigermaßen unterbrochen , wenn die euro
päiſchen Bewohner von Canton und Hong —

ifer geba

der alter

der Zimmer

1 S t zenie
f i r große Schiffe u

zugängli ſoldk iegen vielmehr einige

Meilen vor der Stad Anker. So ſehr

U ch aller Handelsthätigkeit ent

behr belebe doch en Tanka

ot Pafſ 1 U
den im äußern Hafen befin

booten hin - und herſuhren . Vie

jnefiſck Damen, welche dieſe Be len

hren ei freundliche Bi ſteht mat
ſie a f tfer zera

velch en, u i

ſicht auf die S ewähr ſo iſt man ge

üö een zu
6 Relanichte

r etwas auh irk 4

Oie G 3 Camoer dieſer große
tugieſiſche Dichter einen Theil ſeiner Lui

le Beſucher
iſt maleriſch am Rande des inneren

kleinen HügelsSpitze eines42auf
Große Granitfelſen bilden hier eine

von deren Eing
1 * K 2Ueberblick über die ganze Ume 1

Uebe indet
von d 0 erhöl

in die Ferne ſieht, und ein
mal mit einer Broncebüſte un

die den Genius und die Tugenden

dem Verehrer deſſelben in

WMak àNCamoens beſuchte Makao als Verbannter

weil er in ſeinem Heimathlande mit ſeine

ieb en eine Dame von hohem Stande

verfolgt hatte, deren Familie den armer

aber ſonſt aus achtbarer Familie abſtammen

hter als Abenteurer betrachtete Im



ümemen

Fahre 1557 wa ſt ach Goa an der E ie 3, in r oben beſchriebenen

indiſchen Küſte gekommen, wo er ſich durch [ Grotte zu verweilen , und dort auf der „füß

in Pamphlet , „die indiſchen Thorheiten inſamen Stelle“ ſein unſterbliches Werk

mal n Widerwärtigkeiten verwickelte Luiſia zu ſchreiben Camoens kehrte

nd ſich die weitere Verbannung nach den ſpäter nach Portugal zurück, aber nur, um

Molukken zuzog. Von da aus kamer häufigf aus Mange inem Spital zu ſterben ,Uzog.
ach Makao, was ſein Lieblingsaufenthalt

Aus einem Privatbriefe des auf Neuſeeland zurückgebliebenen Mit

glieds der Novara - Expedition , Dr . Ferdinand Hochſtetter .

an deſſen Ufern aus allenKukland en 1859

Von einer gro ige und zſpalten ſiedendes Waſſer

tion , und in prachtvollen Cascaden überMonate dauerr
erraſſen von 80ere des Lan

iner der mekwürdigſten Plätze deram 24. Mai Abends
Wetter glücklicherweiſe

ßen
Begleitung wieder nach A d zurückg

iche er keine gr

on mir geben . Ein ungeheures Mater
hwi zkeiten wähtend der Reiſe , obgleich

kann ich nun endlich wieder

ius 22 Köpfen, 16 Maoriszeographiſch eologi mniſch

jiſch t in n H n ſtand. Da meine Reiſe

befriedigt kam ich zurück. Ich k diſche Herbſtzeit fiel, nach

nte, ſo war auch keinglücklich , ſe
Wir waren aufsUttelungen des hieſigen

Expedition vollk na⸗H im Innern des Landes

mentlich da ich in großem N e Karten zerſtreut liegenden Miſſionsſtationen aufge

von einem höchſt merkwürdigen , geographiſch genommen , und
ſelbſt

die eingeborenen Häupt

iher fa linge , der große te Heu - Heu am Taupoſee ,

and entworfe Pini te Kore - Kore am Rotorua , berühmte

eckte Vulkan alte 1 iſche Krieger und Menſchen

t 6000 Fi an 100 freſſer ließen ſichsnicht nehmen , den te Rata

zewaltig nnj i Hokiteta , wie ich in der Maoriſprache ge

rende Geyf ich be⸗ ( nannt werde , mit allen Ehren in ihren Pa ' s

ſucht , ſind in K das iſt zu empfangen und zu fetiren. Ich glaube ,

n mir unterſucht , durch Photographen und ſich werde Ende Aug in Sidney zurück

Zeichner in intereſſanten zeſtellt , ſein, und will dann Ende September nach

d vor mir San Francisco ( Californien ) , von damittelſtddac ſchsſo daß ſche

iegen. Meinen 30. Geburtstag aufDampfer nach Panama , dann nach England

em Rotomahana ( warmer
S zefeiert , inund Hauſe

ner kleinen Hütte auf einer kleinen Felſen

Livingſtone in Afrika

in der Kaptown Mailberühmten afrikaniſchen Reiſen und
d 5 ten Zeit vom 20. Auguſt abgedruckt iſt . Dr. Living

Journal , hat nun den
ſind in

berſchiedene Mittheilungen veröffentli
on Le und allgemeinen Charakter der zweidem Fortgang ſeden, die

ber als alle iſt großen afrikaniſchen Ströme , des ZambeſiKunde
hire , erforſcht . Beide ſind bisGdeseine vom 1. Juni d. J., welche an ͤ

e ins Innere des Landes hinein ſchiffbar un
herigen Gouverneur vom Kap, S
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1 1 r Nach 1 Er 8

dentliche Bodenreick mund d zleichs nſelt zen Geſick

veif ünſti Geſundheitszuſtand 1ijet 31 ch I1 m Orte f
n Gebirgen umſchloſſer hlbewäſſer r S tte ſtel n

hälern einladen muf ch befſ 3 ̃

zeben hier Li f. E 1 ſch 0 0
Fluſſe tre D trk

Mein theure habe M

Kurzem einen ſehr ſchönen S Heger if ˖

em wir auf unſerem kleinen Damy ö is im Mittelpunkte
100 Meilen dieſen Fluß hinaufgefal ind Londa an, dann auch

ann noch 50 Meilen zu Fuß weiter vore aus Sümpfen

drungen waren. Er heißt Schirwa . Beſon - hat mit jener von Londa Vieles gemein. Ich
deres Intereſſe ge ch daß habe noch nie ſo viele Baumwollpflar

den Thälern
Die Baum

ien ind ge
Nyinyeſiſe Breitegrade , die ich

iſt. Von dieſem u eigentli Baumwoll - und
vir am Shirwa bezeichnet hatte, aber leider

0 Arb
ft

nach Bourbon
Ihre Güte einige Nummern der Times er- ſtatt hierher . Der einzige Handel , den die

hielten , aus Europa nichts

da wir ſeit vorig

t haben, Leute hier treiben , beſteht in Sklaven , undn
viſſen wir auch gar nicht, wie es ihm er - die einzige Unverſchämtheit , der wir zu be

hatten , kam von 8gangen iſt. Der See Shirwa hat keinen
Abfluß ; ſein Waſſer iſt bitter, aber trinkbar . aus Baja ch wurd ch dieſe bald
In demſelben leben Fiſche, Blutegel , Alliga- e ir C U

oren u Nilp in Menge. Indem wir d keine Portugieſen ſeien. Weder an

einen Zweig des Shirefluſſes , der Ruo heißt eſſen Umgebung gibt e

interſuchten , fanden wir übrigens , daß ein avi; ſie id alle weſtlich vom Shir

Theil des wa nicht über ſo daß dieſer See den nen Maraviſe

einem Punkt entfernt iſt nicht verdient . Die Portugieſen wiſſen nichts

unſerm Dampfer erreichen können. Der Seevon

a iſt ſehr

er jener Geiſtliche , der zuerſt
ſpruch gemacht hat , den

afrikaniſ im Dienſteallen Seiten von
ſchwarzer Leute mit portugieſiſchen Namer

fklã
geſchloſſen Der
wie ihn die an
Stämme nennen

Es iſt im Ganzen eine hochgelegene Gegen ſich.

der See ſelbſt befindet ſich uber 2000 Fuß zurück

iber d sfläche, iſt 20 —30 Meilen zum

reit und 50 —60 Meilen lang . Während

vir eine Anhöhe hinaufgingen , ſahen wir in

Aukland in Neuſeela 24. Juni 1859. beendigt und denkt an die Rückreiſe nach
Dr. Ferdin and Hochſtett og der Europa . Während

Navara hat Reif de 1 ausgeſetzt und angeſtrengt the id hat



ſeine Aufgabe, die Provinz Aukland geolo

jiſch zi chforſchen , auf eine anerkennens

werthe Weiſe gelöst . Die in der Nähe der

Hauptſtad zelege Kohlenflötze wurden

zuerſt von ihm unterſucht ; dann aber be

welche

ſie umgibt, auf das Genaueſte zu beſichtigen ,
eine Detailkarte dieſer intereſſanten Ge

gend anzufertigen . Ueber 60 Vulkane ,

meiſten wahre Miniaturmuſter von Erhe⸗

bungs - und Eruptionskraterbildung ( der

höchſte , Rangitoto , iſt nur gegen 1000 Fuß

hoch ) von verſchiedenem Alter , die jüngſten ,

wahrſcheinlich in die hiſtoriſche Zeit hinein

reichend , wurden die Karte

ſchäftigte er ſich, die vulkaniſche Zone ,

Und
Die

83
d eunterſucht un

derſelben wird reichen Stoff zur Belehrung

darbieten . Anfangs März brach Dr. Hoch

ſtetter zur Erforſchung des völlig unbekannten

Innern auf . von ihm geleitete Expe

dition beſtand aus 23 Perſonen , unter welchen

ſich bef war von der

Landesr und Zweck

mäßigſte ausgeſtattet worden . Sie ging den

Waikato , den größten Fluß der Inſel und

ſeinen Hauptnebenfluß , Waiga , aufwär

überſtieg das mit dem letzteren parallel lau —

fende Gebirge Hakacimata und gelangte da

durch an die Weſtküſte , an welcher der deutſche

Geolog die Häfen Wheingara , Aotea un

Kawhia beſuchte und foſſilreichen For⸗

rſelben näherer Prüfung unter —

ch Oſten gehend , überſchritt

iele Flüſſe und Gebirgsreihen und kam

8 .Die

7 Europäer
gierung

81

die
n

nach mannigfachen Entbehrungen und an —

ſtrengenden Märſchen meiſtens durch den

an d mLaudichten Urwald paſee an, welcher

mehr als 1300 Fuß über dem Meere liegt

und an deſſen ſüdlichem Ende ſich der thätige ,

gegen 7000 Fuß hohe Vulkan Tongariro

befindet , hinter welchem der Ruopahu ſein

vohl 3000 Fuß höheres zerriſſenes Schnee

erhebt . Die vielen heißen Quellen ,

an dem Ufer des Sees entſpringen ,

vurden unterſucht und eine Detailkarte deſ

1

5

ſelben angefertigt . Von dem Ausfluſſe des

Wuikato aus dem See folgte die Expedition

dem höchſt merkwürdigen Zuge kühlender

Springquellen , Solfataren und Fumerolen ,

welche in einer nordöſtlichen Richtung zwi

ſchen dem thätigen Krater des Tongariro

r

3

dem noch

Island an der Oſtküſte liegen
ind thätigen Inſelvulkan White

Zu längerem

Aufenthalt gab das Gebiet der auf dieſer

Linie liegenden zahlreichen kleinen Seeen

worunter der Warmſee ( Roto

s hervorzuheben iſt . Nach

dieſem Naturwunder mit ſeinen herrlichen

Kieſelſinterbildungen wandern Jahr

zahlreiche Reiſende , ſelbſt aus Auſtralien , und

können , zurückkehrend , nicht genug Worte

zum Preiſe des Geſehenen finden

Anfangs Mai erreichte die Expedition die

Oſtküſte bei Maketu , überſchritt dann wieder ,

weſtlich gehend , mehrere Bergreihen und

Flüſſe und kam ſchließlich , den Waikato ab

wärts gehend , zu Ende Mai nach Aukland

Veranlaſſung

mahana ) beſonde 1

jedes

zurück .

Anfangs Juni beſuchte Dr. Hochſtetter die

Gebirge von Coromandel und die in denſelben

liegenden Goldfelder , welche inzwiſchen au—

genblicklich nicht bearbeitet werden , und

ſüberzeugte ſich durch eigenes Waſchen von

deren Reichhaltigkeit . Die Reſultate dieſer

Erpedition müſſen in jeder Beziehung als

glänzend und erfolgreich betrachtet werden .

Nicht bloß wird Dr. Hochſtetters detaillirte
topographiſche und geologiſche Karte des

Innern der Nordinſeln ein weſentlicher Bei

trag zur Erdkunde ſein , um ſo mehr , da

das großartige heiße Quellengebiet von Neu

ſeeland mit Geiſern und Kieſelſinter ab

ſetzenden kochenden Sprudeln , ähnlich dem

Quellengebiet Islands , nie zuvor wiſſen

ſchaftlich unterſucht worden iſt , ſondern es

werden auch die bolaniſchen und zoologiſchen

ſehr vieles Neue enthalten
die günſtige Gelegenheit

1

2
[ Sammlungen
Auch wurde
ethnographiſchen Studien von den Mitgliedern

die zu

r Expedition auf das Beſte ausgebeutet .

ie photographiſchen und andern Skizzen ,

welche mitgebracht wurden , erregen hier nicht

geringe Aufmerkſamkeit und Bewunderung
und bieten ein reiches Material zu einem

Prachtwerk über Neuſeeland .

Dr. Hochſtetter verläßt uns mit dem nächſten

[ Dampfer , um nach Nelſon , auf der ſüdlichen

nſel, zu gehen , einen Monat dort zu ver

bleiben und die Kohlen - und Goldfelder zu

beſichtigen ; dann wird er über Sydney und

Panama nach Europa zurückkehren

de
D

öö

ü
7

J
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Die Inſeln Liu - Tſchiu

Mi eben in Nachſtehendem d Beri var au heinlich, daß, u 1 ſi

velchen d ir Erforſchung des Innern de twe zetrieben we konnter ohne

znſeln isgeſandt ommiſſton nache renide icht weit mit ihnen zu kommen

kückkehr abſtattete Rr0n nführer bat daher auch den

Montag den 30. Mai 1 er z eiſeſtattlichen alten Beamten, der beſoͤnders mit

on dem Comme beſtimmte 2 iſerer Ue vachung beauftragt ſch un

hatten den Befehl , uns an das öſtliche Ende er 1 re Ku zegen das Verſprecher

er Inſel zu begel ſolch Länge nach zi ſch te ch nſerer Rück

zu verfolgen , und durch das Innere zurück - kur Zahlung erhalten ſollten. Nachdem

zukehren, indem wir ſo weitals thunlich vor ine halbe Stunde amen ichen Ende

ingen ſollten, binnen 6Tagen a zuück Stadt gewa hatten, kamen vier rüſtige

ukehren hätten . Nachdem wir Lebensmittel [ Eingeborene mit Bambusſtäben heran und

ereit gelegt und ſie, wie auck ſereRei a en Chineſen die Hälfte ihrer Laſten

n mit dem Zeichnenmateri ib. Wir nahmen jetzt unſere Richtung nach

richtung zum Ausſtopfen de gel u. ſ. w r Hochſtraße Sheudi zu idem

ehörig gepackt hatten , landeten wir gegenS die ſich von dem Dorfe Tume a

10 Uhr, und begaben uns in das Haus des ſerſtreckt , vermittelſt einer einbogigen Brücke

Miſſionärs Dr. Bettelheim , das zum Orte paſſirten . An dieſem P angelangt , ver

er Zuſammenkunft auserſehen war . Die ließ uns die Menge, bis auf etwa zwölf
9 ˖Behörden waren von unſerer Abſicht nicht leiten

zuvor unterrichtet worden ; da es aber vor den Beamt zu ſein ſchie

zuszuſehen war ic hne Jenſeit B ſck iber

egleitung , ſe e irgend ei in in auf

unſerer Beobacht ell Spi Form 0

eiſen laſſen Dr. Bett im [Fich u rock vurden . Da

das Erſuchen rgend einer ſich die Stre igs dem Fi in

Beamten als Nachdem wir pitze ein Tem

zegen eine Stu t hat ind Ni nte Derſelbe war

mand erſchienen war , ſo entſchloſſen wir überſchatte ie an

ins zur Abreiſe , in der Annahme , daß ſich indiſchen Feige ode

unſer Führer einſtellen würde, bevor wir [ Syeamore ähn ſahen. Pfade, über welche

die Stadt hinter uns hätten . In zamk ecker dige Bögen bildeten

erreichten wir auch kaum die Ha efer den S mdes Hüge

velche mit der nach Sheudi korreſ erer Rechten ſahen wir Wieſen mi 0

als ſich uns eine Perſ n 0 S Reis. Von da anwurd

ler mit einem langen , weißen Ba die Gegend offen und hatte eine wellenför

u zwei jüngere mit ſchwarzeu Bärten [mige Geſtalt ; nicht nur u alles 2 and

nd dunkler Geſichtsfarbe anſchloſſen . Einmit Reis b izt, die Hügel waren ſoga

Schwarm Eingeborener hatte ſich zuſammen - bis an ihre Spitzen terraſſenförmig ange

zethan, und folgte uns , bis wir die Stadtſbaut und Waſſer ſorgſam durch künſtliche

verlietzen Kanäle von Feld zu Feld Die durch

Jeder unſerer Leute trug zu ſeinen Waffen ö 1 Ströme waren mit

ioch einen Proviantſack , und der Reſt unſerer nb n be Anhöhen

Ausrüſtung w 12 die unter vier ſchiufichte bekrönt, einer

Kulies vertheil ir hatten jedoch der in ſeinem ſtach ri

14 aum eine halbe Meil ickgelegt, alsſ z m Blätterwerk ſtark

inſere Kulies Miene macht in Laſt Libanons ähnelt ; wahrſcheinlich iſt dieß e

trugen , zuſammenzubrechen nd ieue Art. Es lag etwas in den Formen der



Landſchaft , was lebhaft ar chſte er

ſche Seeneri 1

U beide 5
iahn f
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decken die Fläe in Meile ie (

der Reſidenz königs 1 n M
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unſere Flagge 1 ö

des Laufs einer Glei

zeitig erregte ein ſchöner Hain

deren krumme Stämme , knorrige Zweige und

Blätterwerk auf ein hohesdunkelgrünes
ließen , unſere Aufmerkſamkeit

ickebices ,

50 Schrit dbrangegangen ,
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dußen

Khan iſt
derſelbe , da er b
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f e

ar
dre

ben
Küchen

und vornen

und einem Baume, der wie ein

trecke Feld. Ein Mann
0 emp uns ſehr

l gunger
rach ns 9
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1 damit

16 1 D rvirte

U F va edergq
5 8 1 1 Laf rert

unſerer Führer noch mehr ſelbſt die

ibri en, welche ſich a

gierd verſammelt hatter ließen

B z1 itten wir das

hor der am Fuße der

maſſiven W gruppen em

auch offen

bäre ſein Betretene inſerer
fern en. Di und ſüdliche An

höhe des Hügels iſt mit prächtigen alten

bundene ſchat

ähe viele Ein
bepflanztlumen

tige Gänge führten
borene mit Fächern in den Händen ſaßen

Die Sonne, die einen Augenblick ihre heißen

d überg oß

dieſe U Cor

traſten igte uns

in der
t ſchwimmenden
daß er ſich faſt

grüner nplatz ausnahm . Wir
uns um den Fuß der Citadelle herum

deren f ind ſchlugen nach einiger

gepflaſterten Weg ein , der

rſtädte in oſtſüdöſtlicher Rich

Wohin wir uns auch wandten ,
unten wir Spione vor uns ſehen , die die

Teichs, der ſo

Lilienblättern überdeckt wa

wie ein

Einwohner aus unſerem Wege trieben , ſo



den Zwang

natürliche Regierr

Die nördliche Seite von Sheudi iſt ei

Wildniß mit reicher Vegetation

doch eine blühende Cacaopalm

daß wir uns in einem tropiſchen Klin

fanden . Die öſtliche Vorſtadt k meiſt

aus Bambushütten , die mit Reisſtroh gedeckt
ſind. Deren 2 doch

ſorgfälti Unſer
m Bambusgeſpalten

gänge der Wohnunge

en Weg der lär r Hüg

zgegen n lar

reten ar der Hauptſta eine

n wo aus eine lange Linie der

üſte mit unſerem Geſchwade

Napha vor Anker zu

Von dieſem Punkte an gewann unſer

flug erhöhteres Intereſſe , da wir

an einen noch gänzlich unerforſchten “
Bod betraten hinaus war

noch Niemand ge ſelbf 1

Wenigen war es veſe i

Hauptſtadt zu betreten . Dieſer Gedanke be

flügelt ſere Schritte auf eine Weiſe, die

inſeren ängſtlichen Führern weniger zuſag

Eine Meile hinter Sheudi wandte ſich die
Straße aufwärts und wir gelangten durch

einen dichten Wald auf einen
uns die See in öſtlicher Richti

ließ. Ein wahrſcheinlich
erbauter Tempel ( denn es

Altar , jedes Götzenbild ) ſtand im Schatt
ner Fichtengruppe , und wir machten , daſ z

tzt 1 Uhr geworden war, in ſeiner Nähe

Halt, um Erfriſchungen einzunehn

lie auch jede

Einige

der Einr orenen brachten Waſſer , währ
Le kenes Holz zum Heizen

imelten, wodurch wir in den Stan

geſetzt wurder ns durch Thee und Schiffs⸗

zwieback zu Den uns begleitenden [ was die Kulies , welche unſer Gepäck
Beamten b unſerem Thee an ; mehrmals ausgleiten und fallen macht
ſie ſchienen aber ih cht nach ihrem Ge⸗dem wir durch die Bodenöffnunge cͤc

( Fortſetzung folgt . )



itſtand

vei Bündel

gab zwar



unſer Abendeſſen erſt dann zu ge

tief eingeſchnitten ,

jren Ausgang von Klippen be

vonLaternen her , die von einem Dorfe

entſchloſſen ſich

womit ſie ihr Zelt neben

ufrichten ließen .

ſein und ſich mit groß

ſchienen guter Laune

Ehe wir uns zur Ruhe begaben ,

Uhr des Abends bis

e Wachablöſung ſtattfinden

Perſonal der Eingeborenen
euer an und ſtand

von unſerm Marſche ,
Meilen umfaßte ,

a eine halbe Stunde während d nz

Nacht zu ſchlafen im Stande war

Mit dem erſten Tagesgrauen ſtanden wir

auf und fanden die Eingeborenen bereits

den Beinen ; der Morgen ſtellte ſchönes

Wetter in Ausſicht . Der Pi - Tſching und

ine Gefährten kamen bald herbei und grüßten

uns feierlich . Mit dem Kochen, Frühſtücken

und Zurichten unſeres Gepäcks

gingen zwei Stunden verloren . Als wir

alle bereit waren , fanden wir acht einge

borene Kulies zur Hand, da man diejenigen

welche wir von Napha mitgebracht , nach

Hauſe geſchickt hatte . Wir befanden uns

jetzt auf einem Wege , der zu einem ſteilen

Hügel nordwärts führte. Indem wir um

den Fuß deſſelben herumgingen , ſtiegen wir

in ein Thal hinab , das von ſteil abgedachten

Hügeln überhangen war . Aus der Tiefe er

goß ſich ein Strom , deſſen Ufer große Ba

nanen überſchatteten . Wir überſchritten das

Thal über überflutheten Reisfeldern und er

ſtiegen auf naſſen , ſchlüpfrigen Pfaden , die durch
Fichtenſchläge führten , mühſam eine Anhöhe

die ſich in die Läuge ausdehnte . Hie und da tra

fen wir Hütten der Eingeborenen , aber ſelbſt in

dieſe abgeſchloſſene Gegend war die Kunde von

unſerer Annäherung gedrungen und die Ein

wohner hatten ſich verſteckt . Ich ſchaute in einig

derſelben und fand ſie rauchgeſchwärzt und

mit dem armſeligſten Hausgeräthe verſehen .

In zwei derſelben lag ein Geſlecht von Bam

bus ſechs Zoll über dem Fußboden und die

dicken Matten , deren ſich die Einwohner als

Betten bedienen , waren darauf gebreitet .

Was wir an dieſem Tage ſahen , gewährte

uns das Bild ausnehmender Fruchtbarkeit und

Kultur . Wohin immer unſer Auge blickte

ſahen wir Getreide - und Gemüſefelder , und

die ganze Fläche hatte von dem zeitigen

Reiſe eine braune Farbe bekommen . Auf

den Felſen ſahen wir die Wachspflanze

unſerer Gewächshäuſer in voller Blüthe , die

prachtvolle ſcharlachrothe Althäa und eine

Varietät der Malve mit großer gelber Blüthe

Ich war begierig , mich über das häus

liche Leben der Eingeborenen zu unterrichten

und betrat öfters unverſehends ihre Hütten

in der Hoffnung , ſie bei ihren gewöhnlichen

Beſchäftigungen zu finden . Allein ich fand

ſie meiſt verlaſſen , und nur hie und da glückte



mir ein ſchneller Einblick in ihr Inneres

Dieß konnte jedoch nur meiſt unbeobachtet

bon unſern Spionen geſchehen. Einſt trat

ich in eine Bambusumzäunung und ſah da

ſelbſt fünf hübſche Wohnungen . Zwar n

Matten über die Eingangsthüren gedeckt ,

allein die Leute waren ſelbſt im Innern ihrer

Wohnungen hinter Schirmen oder unter den
Strohdächern verborgen denn ich erblickt

als ich umſchaute , Niemand , außer einem

Kinde und einem alten Manne , der ſogleich

niederkniete und mit ſeiner Stirne den Boden
berührte . In einer andern Hütte, in einem

Dorfe der Ebene, fand ich eine alte

und ein Kind von ungefähr 12 Jahren , die
und

empor⸗
beide vor mir auf die Knie niederfielen

Hände mit Ausdrucke

hielten , zugleich flehend und ehrfurcht

bezeugend war freundlicher

ihre einem

der

Wenige Worte

wenn auch in engliſcher Sprache ausgeſpro

chener Begrüßung ermuthigten ſie d hätte

ich ohne Zweifel Gelegenheit gefunden , das

Innere der Hütte näher zu beſichtigen , wäre

nicht einer der Spione herangekommen und

hätte ſie verjagt
In den reichen Reisfeldern , in die wir

jetzt herabſtiegen , fanden wir zum erſtenmal

Zuckerrohr der Sorte Sorghum . Die Straße

nahmen wir

ſt 0 angrenzenden Hugel zwe

Meilen la fa unz mit in den Felſer

zehauenen kt, die den Felſer

gräbern von Aegypte Syriet sleich

ſehen Al vir unf ingeborenen Führer

über die Beſtimmur fr

nannten f Wohr 1mder

teufliſchen 1 ſick
zu wundern, daß ſie Neugi erregt

hätten . Daß dieß in m La ſcha

wo Ahnengräber als ſo heilig gelten 1

China , ſcheint auf eine äl iher auf

der Inſel heimiſch geweſene R hinzu

deute die die betung s Lingan

Java oder andern Inſeln , wo ſich Sy

davon vorfinden , überkommen hatte

Nach einem fruchtloſen Verſuch einige

Fiſchreiher in einem Reisfelde zu ſchießen

unſern Weg ſtracks nach Nord

bei wir durch v ſchöne

ſchaften kamen . In einem der Häuf

ich ein Weib, das auf einem Webſtuhle de

einfachſten Bauart Tuch n Sie l

ſogleich zu iten auf uls ich eintrat

ing aber wieder an, als ich ihr dieß bed

tete. Das Weberſchiff war etwas länger al

die Breite des Stoffs und wurde

Hand eingeſchoſſen

lief hier in ſumpfige Reisfelder aus Nach und nach hatten wir eine

und wir betraten bald darauf eine grüneſvon verſchiedenem geologiſchen Char

Landſpitze , die mit Fichten bedeckt war . Ein reicht . Wir waren gerade im Begriff, unſer

durch Bambusſtauden faſt zugedecktes DorfZelt am erſten beſten Platze aufzuſchlagen

ag an deren Fuß. Als wir im Begriffe als 1 eingeborenen Beamten zu ver

waren , einzutreten , ſtießen wir auf zweieſtehen gaben, daß ſich nicht ernt da

merkwürdige , in die Erde gepflanzte Steine . ein Cong⸗qua befände , und uns in dem Grade

Der größte derſelben war ungefähr vier Fuß riethen , ſolchen zu beziehen, daß inſere

hoch , und ſeine auffallende Form brachte Musketen und Schnappſäcke wieder aufnah

mich auf den Gedanken , daß es ein Lingam ] men und uns dahin auf den Weg machten

oder Emblem der phalliſchen Gottheit ſei. allein wir hatten noch einen drei Meilen

Maler Heine entwarf eine Zeichnung von langen beſchwerlichen Weg zuxückzulegen , und

ihm. Es war ein harter dunkelfarbiger

Stein wie Porphyr ;

wußten nichts hierüber

Japan , China , noch

Inſeln trifft man dieſe Eigenthümlichkeit
ſe

Steine

die
Wed inzu ſagen

auf den Liu⸗Tſchiu

der Hindureligion an ; wären dief

daher wirklich phalliſche Embleme

das Vorhandenſein derſelben auf dieſen

ſo müßte

In

ſeln von wirklichem Intereſſe fein

des Tages fanden wir noch zwei andere

wovon einer zu Boden lag und zerbrochen

Eingeborenen

Im Laufe

kamen endlich mit wunden Füßen und ſchmer

zenden Schultern in der Nähe deſſelben an
8 „

[ Am obern Ende ei Dorfes , an einem
prachtvollen UeberblickPunkte , der einer

füber die Buch befand ſich, von

Bäumen zefaßt , der Cong⸗qua . Ein

Würdetr bewillkommte uns daſelbſt undJer
ließ uns mit ausgezeichnetem Thee aus kleinen

Taſſen bedienen . Die weichen dicken Matten

die Annehmlichkeit des Raumes , den uns

der Cong⸗- qua bot, entſchädigten einigermaßen

war . In Verbindung mit dieſen Ueberreſten für den foreirten Marſch , den wir gemacht



oder ſchienen es wenigſtens
ßeren Theil

Gepäck

winnen möcht



übrige Beſchaffe
ich nicht die min

nander he

hübſch

Garten .

gelmäßi

der

Der Anblick



friſche Fiſche,][ davon erkrankte , daß er Saki getrunken undfür uns nichts weiter

Kürbiſſe und Gurken zu Gebote . Unſere unreife Pfirſiche dazu gegeſſen hatt

übernahmen ſeineeigenen Vorräthe waren ſehr zuſammenge - Liu - Tſchiu - Kulie

gangen ; Zucker und Schweinefleiſch war be- ⸗( in ſeinem Befinden trat jedoch bald eine

reits alle , und es war uns nichts als etwas Beſſerung ein.

Thee, Kaffee und Schiffszwieback geblieben . Nach einem höchſt beſchwerlichen Marſche

Die Eingeborenen zündeten innerhalb derſ von mehreren Stunden durch Wildniſſe und

Einfaſſungsmauer des Cong⸗qua Feuer an, über Felſen hinweg erreichten wir endlich

an dem ſechs derſelben die Nacht über Wache eine Höhe , die uns einen Ueberblick über die

hielten . Der Morgen war trübe und die See gewährte , und wo uns der Anblick

Nebeldecke auf den Bergen deutete Regen unſeres 15 bis 20 Meilen von da entfernt

an. Ein Bad in der See vor Sonnenauf - vor Anker liegenden Geſchwaders erfreute

gang ſtärkte uns für des Tages Mühen . Dieß ließ uns hoffen , daß wir Napha zur

Unſer Frühſtück war eben ſo kärglich , als beſtimmten Zeit erreichen könnten ; wir trie

es das Abendeſſen geweſen war . Dem Auf- ben daher luſtig einer den andern an ; denn

bruche ging eine Berathung mit den Führern es fing an zu dunkeln , und nirgends war

voraus Die Straße führte

auf 90 Li angaben , und behaupteten , esfans Seeufer und war dammartig gebaut

ſeien drei Tage für uns nöthig , um Napha da ſie von üppig bewäſſerten Reisfeldern

zu erreichen ; dieß ſtimmte jedoch nicht mitf umgeben war . Die Eingeborenen , denen wir

unſerer eigenen Anſicht überein und wir be- im Dunkel des Abends begegneten , begaben

ſchloſſen daher , Napha den nächſten Abend ſich auf die Flucht , als ſie unſrer anſichtig

wo mögiich zu erreichen , wie uns befohlenwurden . Endlich nach 7½ Uhr des Abends ,

war . während wir müde und erſchöpft von einem

Wir durchſchritten das Dorf Un- ja und Marſche von 27 Meilen waren , wandte ſich

welche die Entfernung von Sheudiein Cong⸗qua zu ſehen .

begaben uns über die Landſpitze hinweg inder eingeborene Führer , der vor uns lief, in

die Nähe der Bucht . Die Fluth war bereits einen Thorweg , der von einer prachtvollen

in der Abnahme begriffen ; um nun nicht [ Banyane überhangen war Wir folgten und

Af rund um dieſelbe durch den Sand waten zu ließen unſere Flinten in einem allgemeinen

U müſſen , nahmen wir durch Waſſer , was zwei Freudenfeuer knallen , als wir vor uns einen

bis drei Zoll tief über ſich zerſetzendem Co⸗Cong⸗ - qua mit angezundeten Lichtern ſahen ;

rallenboden ſtand , unſere Richtung nach dem ] die dabei angeſtellten Diener warteten bereits

gegenüberliegenden Ufer . Wir waren eine mit Präſentirtellern , auf denen ſich Thee

und eine halbe Stunde längs deſſelben taſſen befanden , und ein höflicher alter Herr
＋ 2 „

gewandert , als A- ſching , einer unſerer chine- ſtand in der Verandah zu unſerem Empfange

ſiſchen Kulies , wie es ſich ſpäter herausſtellte , bereit .

( Fortſetzung folgt .

Bericht über die Erforſchungen des Mitglieds der Novara - Expedition ,

Dr . Ferdinand Hochſtetter , auf den Goldfeldern Coromandels in

Neuſeeland .

Im Jahre 1853, als die Nachricht von das Goldfieber an , auch auf der nördlichen

dem über alle Erwartung großen Ertrag der Inſel zu ſpuken . Wer einigermaßen fort

Goldfelder Auſtraliens nach Aukland ge- konnte , eilte nach Nelſon oder Auſtralien ,
b0 8 ie M 0 F 8 d1 Aue 11 ſjſeine 9 il e Schätze

langte , und die Minen auf der ſüdlichen Inſel um ſich auch ſeinen Antheil an den Schatzen

in der Nähe Nelſons eröffnet wurden , fing zu holen , welche, wie man glaubte , ſo leicht
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zu haben wären ; für die zurückgebliebenen

Koloniſten aber ging die Zeit einer wahren

Goldernte an , ohne daß ſie nöthig hatten ,

nach den Goldfeldern Getreide ,

Kartoffeln und Küchengewächſe ſtiegen um

das Vierfache

zu gehen

und wurden nach Auſtralien

geſandt . Ein Gleiches geſchah mit Brettern

und zugehauenen Balken , welche ebenfalls

enorme Preiſe erzielten . In Aukland ſelbſt

trat eine Geſellſchaft zuſammen und verſprach

demjenigen , welcher ein reichen Ertrag ver

ſprechendes Goldfeld in der Provinz entdecken

würde , eine Belohnung von 1000 Pf . St .

Kurz vorher war ein Einwanderer angekom⸗

men, welcher in Californien und Auſtralien

in den Goldfeldern geweſen . Derſelbe , in der

Hoffnung , den ausgeſetzten Preis zu ver

dienen , wanderte in der Gegend umher , und

kam auch nach Coromandel , wo er in dem

Kopangabache , drei Meilen von deſſen Ein

fluſſe ins Meer , Gold entdeckte und mit ſei

nem ausgewaſchenen Schatze von Körnern

ind Goldſchuppen nach Aukland zurückkehrte .

Die ganze Bevölkerung kam jetzt in Bewe

gung , viele ſchloſſen ihre

Läden und Werkſtätten , zogen mit Picke und

Schaufel hinaus nach dem neuen Bandigo

und Ballarat ; gegen 1000 Menſchen begaben

ſich an die Arbeit . Nun ſtellte es ſich aber her—

daß das neue Goldland den Eingeborenen

welche ſich bis jetzt ruhig verhalten

die Hand aufhielten und

frugen : was wir bekommen ? Der

Gouverneur , damals Oberſt Wyngard , ſchloß

deßhalb mit den drei Häuptlingen , welchen

der Boden gehörte , einen Vertrag ab , nach

welchem ihnen die Regierung jährlich für

jede engliſche Quadratmeile , auf welcher ge
arbeitet würde , ein Pfund zuſagte , ferner für

jeden Goldgräber monatlich zwei Schilling

(1 fl. 12 kr. ). Dagegen verlangte die Re—

gierung von jedem der in den Goldfeldern

Arbeitenden monatlich dreißig Schillinge

( 18 fl.), wobei ihnen aber für die erſten zwei

Monate nichts gerechnet werden ſollte . Außer

dem ernannte ſie einen Bevollmächtigten

Goldkommiſſär ) und ſandte Konſtabler hin ,

um für Aufrechthaltung der Ordnung zu

ſorgen . Während der zwei nächſten Monate

hatten nach genauen Aufzeichnungen gegen

200 Perſonen nur für 1100 Pf . St . Gold

gewonnen . So kam es denn , daß die Gold

der Bewohner

aus

gehörte ,
hatten , nun aber

ſollen
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gräber abzogen , und iſt ſeitdem kein Verſuch

gemacht worden , die im Schooße der Erde

verborgenen Schätze ans Licht zu fördern .

Der auf uns zukommende , in europäiſche

Tracht gekleidete Maori war der Häuptling
Peter ; kannte unſern Chef - Ingenieur
Heaphy und begrüßte ihn und uns aufs

Herzlichſte . Unſer Freund erzählte ihm,

Dr. Hochſtetter ſei aufs Land gekommen ,

um die Gegend zu betrachten und Gegen

ſtände aus allen Zweigen der Naturwiſſen

ſchaft zu ſammeln . Er habe deßhalb vor ,

den Kopangabach zu beſuchen und zu ſehen ,

wie Gold in dem Gerölle und dem

Sande vorkomme . Das wollte aber dem

Häuptling nicht gefallen . Nach minuten

er

das

langem Stillſchweigen nahm er ein Ruder

in die Hände und ſagte : Ja , ich will er

lauben , daß du mit deinen Freunden hin

aufgehſt , ihr könnt auch graben , aber ( und

zu gleicher Zeit mit dem Stechruder ein Loch
in die Erde grabend ) ihr dürft nur in die

Löcher hineinſehen und nichts mitnehmen .

Herr Heaphy antwortete ihm lachend , ob er

wohl glaube , daß wir ſo weit hergekommen

ſeien , um ein paar elende Stückchen Gold

aufzuheben ; er ſei nicht , wie ein ächter

Häuptling ſein müſſe , denn er handle wie

ein filziger Menſch von niederer Herkunft .

Das wirkte . So macht denn , was ihr wollt ,

und uns noch das nächſte hölzerne Haus

zur Wohnung anbietend , empfahl er ſich ,
nicht ohne noch einen Blick auf die von uns

mitgebrachten großen blechernen Waſchſchüf

ſeln , auf die Picken, Schaufeln und Hämmer

geworfen zu haben . In dem leeren hölzernen

Hauſe ſchlugen wir unſer Hauptquartier auf ;

nicht lange dauerte es , ſo brannte in dem

Kamin ein luſtiges Feuer , und europäiſche ,

gepaart mit Maori - Erfahrung , hatte in kurzer

Zeit ein ſchmackhaftes Abendeſſen zubereitet .

Indem wir nach den Goldfeldern aufbrachen ,

gingen wir über eine mit fruchtbarer Damm⸗

erde bedeckte Ebene landeinwärts . Nur hie

und da waren einzelne kleine Flächen an

gebaut ; der größere Theil lag brach und

war an den niedern Stellen mit dem neu⸗

ſeeländer Schilfflachſe ( Phromium tenax ) ,

an den höheren mit Farrenkraut und Manuka

bewachſen . Doch hatten ſich auch an vielen

Punkten europäiſche Gräſer und Kleearten ,

mit dem Vieh dahin gebracht , eingeſchlichen ,
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Das Reueſte

aus der

Länder⸗ und Völkerkunde .

Bericht über die Erforſchungen des Mitglieds der Novara - Expedition ,

Dr . Ferdinand Hochſtetter , auf den Goldfeldern Coromandels in

Neuſeeland .
( Schluß . )

ab⸗

jalt ſo lange mit friſchem
indem man das trüb gewordene Waſſer

ſchüttet ur

behandelt ,
Steine rein

ſelben raſch durch , ob ſich kein Stück Gold

quarz dabei befindet , welches an den hervor

ſtehenden glänzenden Goldſchuppen leicht zu
erkennen iſt. Hier war das Ausſuchen der

ßeren Steine leichter , weil ſich darunter

d den IJ
bis

erſcheinen .
ßeren

Nun ſiebt man

di ben aufliegenden g
die

gr
viele Stücke Trachyt und Trachyttuff be—

fanden , welche ſchon durch die Farbe ihre

fremdartigen Beſtandtheile verriethen . Die

Steine werden nun immer kleiner , das

Waſſer immer heller , und es erfordert jetzt
ſchon mehr Aufmerkſamkeit , um kein Quarz —

ſtückchen mit Goldſchuppen oder kleines Korn

fortzuwerfen . Indem man von neuem friſches

Waſſer einſchöpft , behandelt man den In⸗
halt der Schüſſel mit verdoppelter Sorgfalt
und ſucht , nachdem mandenſelben ordentlich

geſchüttelt , durch eine wellenförmige Bewe —

gung die oben aufliegende , alſo leichteſte
Schicht mit dem wenigen in der Schüſſel
gelaſſenen Waſſer zu entfernen . Am Ende
wird nichts als der ſchwere Magneteiſenſand
mit den Goldſchüppchen und die mit dem

edlen Metall durchwachſenen Quarzſtückchen

übrig bleiben. Bei kleineren Quantitäten

zu Zeit

hnur die Goldſchuppen zurück ; bei größeren

Mengen muß dies indeſſen durch Amalga
mation mit Queckſilber geſchehen . Von Zeit

ließ uns ein froher Ausruf die ge
wonnenen Schätze anſtaunen ; es waren

winzige Quarzſtückchen mit einzelnen Gold

plättchen ; endlich erblickten wir auf dem

Boden der Schüſſel eine dünne Lage ſchwarzen

Magneteiſenſandes mit einer nicht unbedeu

tenden Anzahl von glänzenden Goldſchüpp

chen. Nun war an uns die Reihe , und mit

aufgeſtreiften Hemdärmeln begaben wir uns

ans Werk . Dr . Hochſtetter , als ein wahres

Sonntagskind , war auch hier wieder der

glücklichſte ; denn nicht allein fand er in

ſeiner Schüſſel die größten Quarzſtücke mit

Goldblättchen beſät und ein recht hübſches

kleines Korn , ſondern ſeine Ausbeute an

Goldſchuppen war auch die reichſte . Die

Sonne ſchien zu der gewohnten Arbeit

beinahe zu warm, und wir waren daher

nicht unwillig , von unſeren Maoris , welche

ſich inzwiſchen mit der Zubereitung des Mit⸗

tagsmahles beſchäftigt hatten , von unſerem

Werke abgerufen zu werden . Wir verließen

daher ohne Bedauern die im Schooße der

Erde ruhenden Schätze . Iſt doch das Gold

nur Chimäre ! Unter einem koloſſalen Kauri

kann man den ſchwarzen Sand vermittelſt

eines Magnetes entfernen ; es bleiben dann

baume , rings von zierlichen Baumfarren

umgeben , ſetzten wir uns auf das weiche ,

4



ſchwellende Moos ; über uns flatterten die

eug halb zahmen

her, n es an einer
fehlen ; biſchen tönte auf dem hohe

Baumgipfel das ſanfte Girren einer Wald
taube zu herunter . Natürlich wurden
wir auf einen Vergleich zwiſchen dem Klima

dieſer ſchönen Inſel

Heimath hingeleitet 1

nen, daß Neuſeeland in jeder Beziehung der

Vorrang verdiene . Der Monat Juni ent

ſpricht dem Monat Dezember in Europa

und man wird mir zugeſtehen müſſen , daß

der Unterſchied nur zu ſehr in die Augen

fällt . Das Gerölle des Waldbaches ſelbſt

bot dem Mineralogen ein reiches Feld zum
Trachyte und Trachyttuffe

jeglicher Farbe zuſammenmit weißem Quarz ;

Amethyſte und Rauchtopaſe bildeten die Mehr

zahl , zwiſchen welchen ſich aber noch Chal

cedone , Achate , Karneole und Jaſpiſe

allen Formen und Farben n

den im Laufe des Nachmittags von Dr.

ſtetter gemachten Unterſuchungen geht

hervor , daß der eigentliche Gebirgsſt
Schiefer beſteht , durch welchen breite Adern

von Goldquarz ziehen , die auf dem Kamme

oftmals t bis zehn zu Tage

Dieſelben , zerſetzt und von dem Waſſer in

die Thäler geſchwemmt , ließen die ſchwereren ,

Gold Theile zurück , die deſto

größer ihr Goldreichthum

angeſtellten Arbeiten haben

den daß es ſich in der

That ſo verhält , die günſtigen

Stellen gemachten Gruben gabeneine beſſere

Ausbeute , je tiefer man kam , bis das feſte

Sammeln dar

zuſ

Ar

Hoch
nun

ock aus

achach Fuß ſtehen

enthaltenden

ſanken ,
Die früher

tiefer

war . D
Beweis geliefert ,

denn

E

an

Geſtein , auf welches man ſchließlich gelangte,

die natürliche Gränze andeutete . Bei dem

Zurückgehen begegnete uns ein Mann , den

wir bei dem inzwiſchen eingetretenen Zwie —

licht für einen Maori hielten , weßhalb ihm

einer der Geſellſchaft das übliche Tenakoe

Mann indeſſen antwortete auf

Sie irren ſich, wenn ſie glau⸗
dieſer farbigen Raçe gehöre .

Heiterkeit wurden wir verr⸗

zurief . Der

gut engliſch
ben, daß ich

Aber in welche
zu

emde nkamals der Fr ganz nah
7Neger e

er Mann alſo auch auf ſeine Farb
Unwillkührlich wurde ich an einen

andern Fall erinnert, w mich einſtmals
ehr beluſtigte . In einer der vielen kleinen

in der Nähe Auklands beſindlichen eder
laſſungen lebt ein alter Nec welcher ſchon

lange Jahre dort anſäßig iſt ar in
ſ

egenwart die Rede davon , wer wohl
Europäer geweſen , welcher ſich in

niedergelaſſen , worauf er ganz
zur Antwort gab : Ich war der

erſte weiße Mann ( White man ) , welcher ſich
hier angebaut hat .

Am nächſten Morgen wanderten wir nach
dlider ſüdlichen Seite der Ebene hin und ſetzten

ort unſere Unterſuchungen fort . An ein
zelnen Stellen , wo der Wald eine Durchſicht

geſtattete , lagen die ſteilen Bergwä
uns, mit ihren ewig grünen Wäldern zu
uns herüberleuchtend . In der Mitte unſerer

Wanderung trafen wir zwei Holzhauer an ,

wovon der eine , ein Oeſtreicher , uns auf

italieniſch anredete . Man kann ſich vor

ſtellen , wie merkwürdig uns dieſes Zuſam

treffen in dem neuſeeländiſchen Urwalde vor

kommen mußte, und, in lebhaftem Geſpräche

mit ihm weiter ſchreitend , vergaß ich alsbald

Neuſeeland und die Antipodenwelt und be

fand mich wieder in dem ewigen Rom und

dem ſchönen Venedig. Der Mann war ein

geborener R ner , hatte einſt beſſere Tage

geſehen , ſchien aber mit ſeinem jetzigen Looſe

nicht unzufrieden , weil er , wieer ſagte ,
viel Geld verdiene und ihm Klima nebſt

Lebensweiſe nicht mißfalle . Wir gelangten

von ihm geführt , zu dem Kohlenflötze , wel

ches ſich in einer Breite von kaum zwei

Fuß zwiſchen Trachyttuffe eingelagert hat

und oben mit einer Fußdicken Lage weichen

Sandſteins bedeckt iſt . Unſere Rückfahrt

war eine raſche und wir langten Montag

Morgen ( 12. Juni ) , nachdem wir in einer

Bucht der Inſel Waihaka während der Nacht

geankert , wieder in der Hauptſtadt an.
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Von Rußland nach China

Reiſeſkizze eines Engländers

Der Einfluß Rußlands in Oſtaſien iſt in „Yamſchik “ , welcher ſie mit den Worten lieb —

kost: „ Meine kleinen Tauben ! “

nen ſtehen alsdann recht und

verſteinerte Ocean ertönt wie eine

den . während ſie mit ihren Hufen im wüthenden

jre Mäh

ganze

fortwährendem Wachſen begriffen

daher wohl der Mühe werth ,
kennen zu lernen , auf welck Glocke,

kationen mit dieſem Theile de Welt ſtattfi
Der Sommer iſt nicht die geeignetſte [ Galopp das Eis ſchlagen

Jahreszeit , um Sibirien zu beſuchen. Man Im Sommer gibt es Dampfboo e, welche

ſollte dies vielmehr in der 1

thun , wenn Alles vom Stillen Meer bis zur Herbſt iſt nichts ſchwieriger , als von Kiachta

Oſtſee ſein weißes , fröhliches Gewand ange - nach Irkutſk zu gelangen ; es iſt in der That

P

e des Winters über den See gehen , aber im Frühling

zogen hat und glitzert und glänzt wie carra - nur zu Pferde möglich und zwar über die

gefährlichſten Gebirgspäſſe , welche das ſüd

Sonne , und dieſe e Reiſe mit der größ weſtliche Ufer überragen .
und Bequemlichkeit zurückgelegt Der Reiſende , welcher den phantaſtiſchen

werden kann Plan gefaßt hat , nach Peking zu reiſen , wird

ſeine gefrorenen Provi (die s immer von Kiachta aus als eine faſt

rfelle in Nikolajeff ein - ( unmögliche , ſehr unſichere und koſtſpielige

er in einem Schlitten auf Aufgabe finden , ſelbſt wenn er ſich des all⸗

erſt mitHunden und dann mächtigen Schutzes des General - Gouverneurs

den Strahler

er ſo die erfreuen ſollte .

wo die Poſt Bis nach Urga , der Hauptſtadt der Mon
mit Pferden . In 18

Stadt Nertſchinsk erreichen ,

ſtraße von St . Petersburg nach einem Laufegolei , iſt das Land ſehr von Urga

von 7500 Werſt anhält ; durch die Stadtſnach der Gränze des eigentlichen Chinas

über die Zablonoikette mit einer herrſcht die Wüſte in ihrer ganzen Majeſtät

Schnelligkeit von 15 engliſchen Meilen perund Einſamkeit , eine faſt ununterbrochene

Stunde egend Zerne - Udinsk paſ - Fläche harten Sands , ohne einen Tropfen

Waſſer und ohne Haus , aber von den gut —

müthigen und gaſtfreundlichen Mongolen be—

völkert , welche in Purts oder runden Zelten

wohnen , Pferde , Kameele , Hammelfleiſch , in

Ciſternen geſammeltes Waſſer liefern und mit

Ende des Januars

zaikalſees an, welcher

ſel vor dieſer Zeit im Jahre ſo ſtarkes

Eis trägt , daß er mit Sicherheit überſchritten

werden kann . Und hier wird ſich eine der

großartigſten Scenen der Schöpfung vorſdem ermüdeten Reiſenden alles theilen , was

ſeinen Augen aufthun . Der Baikalſee , rings ſie haben . Hier iſt die Kälte im Winter

herum von ſich auf einander thürmenden Ge- gräßlich und der Wind bläst orkanähnlich ,

birgsmaſſen umgeben , mit den wüthenden ſobald das Queckſilber gefroren iſt ; aber

Stürmen , welche ihn ganz frei von Schnee während des kurzen herrſcht eine

afrikaniſche Hitze ; die brennenden Sa idſteine

zerſchneiden die Haut und blenden die Augen
halten , und mit ſeinen gegen ihre Gefangen

ſchaft rebellirenden Waſſern , die wie Donner

in der unergründlichen Tiefe unter uns

en und rollen, bietet in der That ein . An der Gränze des eigentlichen Chinas ,
2 900 engliſche Meilen von Kiachta , läuft die

Wüſte plötzlich in eine ſo außerordentliche

der Reiſenden .

Schauſpiel von überraſchender Wildheit dar .

Während in Folge der Kugelgeſtalt unſerer
ytbar

iſt als ihre Gipfel auf der blauen , raſtlos derbarſten Punkte der Erde beſinden . Nach

ht ſame einem allmähligen Anſteigen , das von Urga

Scene aus , daß wir uns auf einem der wunErde nichts von den fernen Bergen

ſtürmiſchen Fläche , 8 e

Schlitten und die lebendigen k kleinen Pferde

ſich zeigen , ertönt lauthin d
aus etwa 2000 Fuß betragen mag , bricht

die Hochebene klippenartig nach Süden hinDdie Sti



ab; ein unermeßliches

Bergen , Flüſſen iſernBäumen , Farml
ſtürzt in unſern Geſichtskreis , Alles in Son
nenſchein gebadet und gewiſſermaßen von

Hitze dampfend , in beträchtlicher Tiefe unter

uns. Zwanzig Meilen entfernt und noch

unfichtbar liegt die große Stadt Ciouan

Hus⸗Fou , von den Ruſſen „ Caligan “ ge

nannt , und hinter derſelben , den Horizont nach

Süden hin begränzend , erhebt ſich eine vier

fache Reihe

Die erſte Reihe iſt braun , die zweite und

dritte ſtrahlen in veilchenblauem Scharlach ;

die letzte , welche kaum ſehbar ſich über die
Ebene

hüllt ſich in ein tiefes Hellblau .
Hier, wo wir jetzt ſtehen , befindet ſich eine

große, aus unverbundenen Steinen erbaute

Mauer mit einer Art von Monument , welches

die wirkliche Gränze Chinas bezeichnet . Die

ſelbe iſt jedoch ſehr unrichtig auf allen Karten

als die große Mauer bezeichnet , da letztere
100 Meilen weiter nach Süden liegt und 20

Meilen von Peking paſſirt wird . Von Caligan

ſteiler Berge hoch in die Luft .

Amphitheater von

28

von Peking nach Norden hin erhebt ,
nichts zu ſehen iſt ,

nach Peking erſcheint das Land als ein Chaos
von Bergen und Städten , alle von hohen

Mauern umgeben , von denen einige bereits

begonnen haben , dem Gewicht von zwanzig
Jahrhunderten zu erliegen , und andere bis

obenhin unter dem Flugſande der mongo
liſchen Ebene begraben ſind .

Es gibt einen Weg , welcher direkt von

Caligan nach Tien⸗tſin führt , aber derſelbe

war im vergangenen Februar ſtellenweiſe ſehr
von Soldaten und Militärgepäcke angefüllt ,

daß manan verſchiedenen Stellen nicht weiter
kommen konnte .

Nachdem wir die große Mauer paſſirt , von

wo die Ausſicht wirklich großartig iſt , ſteigt

der Weg plötzlich in einen ganz mit rieſigen
Granitblöcken beſäten tiefen engen Schlund

hinab ; dieſe Granitblöcke haben ſich von den

zerriſſenen Bergesgipfeln ringsum losgelöst .

Hier iſt die Senkung acht Meilen weitſo ſteil ,

daß ſelbſt die Mongolen von ihren Pferden

ſteigen müſſen .

Fünf oder ſechs kleinere Mauern mußten

nun noch paſſirt werden ; auch ſie ſind Rieſen

werke, denn gleichviel wie hoch die Bergab⸗

hänge ſein mögen , ſie erheben ſich aus der

Tiefe der Abgründe bis zu ihren Gipfeln

und klammern ſich wie Schlangen an ſie an.

Erhebt ſich der Reiſende aus dieſem düſtern

Defile, ſo muß ſein Herz vor Erwartung

ſchlagen , während er ſeine Augen nach der

großen geheimnißvollen Stadt Peking hin

richtet ; aber hier ſieht er nichts als eine

endloſe Sandebene vor ſich mit wenigen dar—

über zerſtreuten Landhäuſern , Cypreſſenge

hölzen , Flüſſen und nicht dem kleinſten Stücke

Grün . Jeder andere Punkt des Horizonts
iſt von einer undurchbrochenen majeſtätiſchen

Kette blauer , eintöniger Berggipfel verſchloſ —

ſen, welche ſich wie eine zwiſchen zwei Welten

aufgerichtete Schranke bis zu einer Höhe von

5000 Fuß erheben

Kommt man jedoch der Stadt , von der
bevor man ſich unter

ihren Mauern befindet , näher , ſo vernimmt

man das Murmeln , Ziſchen , Lärmen von

Männern , Frauen , Eſeln , Kameelen , Gongs
und Raubvögeln , von fliegenden Monſter

drachen und Tauben , an die man melodien
reiche Inſtrumente gebunden hat , und die ſo
die extravaganten Inſpirationen chineſiſcher
Mufiker zum Himmel zurückbringen . In der

That , dieſe Töne und Gerüche , welche der

Wind über dieſe große Mauer weht, als

wenn die ganze animaliſche

hinter athmete , alles das ſind ſo fremdartige
Dinge für einen Reiſenden , der gerade von

Paris ankommt , daß er ſie unmöglich be

Schöpfung da—

ſchreiben kann .

ſumgeben ſind ;

Hat er einmal glücklich das wuchtige nörd

liche Thor durchſchritten , die Dicke der wun

derbaren Mauern gemeſſen und iſt nun

wirklich in Peking , ſo ſieht er ſich mit

einem Male in eine Verwirrung geſtürzt , die

im Narrenhauſe enden könnte , wenner ſeine

Aufmerkſamkeit nicht vom Geſammteindrucke

auf Einzelnheiten ablenkte ; vor ihm iſt Alles

eine verworrene , ſtaubige Maſſe von Farben ,

Menſchen , Maulthieren , Wagen , Hunderten

von Kameelen , auf deren Rücken müde , in

verſchoſſenes Roth gekleidete Mongolen in

Schlaf gefallen ſind ; eine Unermeßlichkeit

von breiten , geraden , endloſen Straßen ;

ein lebendiges Meer zerlumpter Bettler , Köche ,

Barbierer , Blinde , welche die Keſſeltrommel

ſchlagen , Straßenredner , die von Zuhörern

dann rechts und links glän

zende Läden , Kaffehäuſer und Hotels , von

hohen Stangen in allen Farben überragt ;

hölzerne Mauern , ſchön ausgeſchnitten und
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vergoldet . Mit einem Worte , es iſt eine bezahlt werden . Der Preis für Poſtpferd

Scene , ſo einzig in der Welt , daß kein beträgt 3 —5 Kopeken per Stück und per

Traum ſie je an Außerordentlichkeit über⸗ [ Meile ; Bauernpferde , welche gewöhnlich voll

treffen könnte . kommen ſo gut ſind , koſten nur die Hälfte

Nachdem wir vier Meilen nach Süden Selten kommt ein Aufenthalt vor, es ſei

vorgeſchritten ſind , ſehen wir die prachtvolle denn, daß man mit einem Staatscourier in

Tien⸗iſin⸗Straße mit ihrem impoſanten Thor , Kolliſſion kommt , der das Recht hat , jedes

das wie ein zweiter babyloniſcher Thurm lebende Thier mit Beſchlag zu belegen und

ſich in dem nebligen Horizont verliert , zur im kaiſ erlichen Dienſte aufzureiben . Die

Linken , zur Rechten die öſtliche Mauer der Kai-⸗ Schnelligkeit , mit der ruſſiſche Couriere reiſen ,

ſerſtadt , welche dieſelbe den profanen iſt kaum glaublich ; ſie können die ungeheuere

verſchließt , jedoch die kaiſerlichen

Seeen , Pavillons , Tempel und

von Zeit zu Zeit durchblicken läßt. Jetz

ſind wir an der nördlichen Gränze der

„chineſiſchen Stadt “ angelangt ; ein gegen

den blauen Himmel ſchimmerndes Kreuz trifft

unſere Augen , wir ſtehen vor der ruſſiſchen

Miſſionsanſtalt . Dieſe Anſtalt hat zugleich

einen religiöſen , politiſchen und wiſſenſchaft —

lichen Charakter . Am nordöſtlichen Ende der

Stadt liegt ein anderes Miſſionsgebäude ,

in dem mar ſich
tigt, mit aufende me⸗

chtungen zu machen

der über Kiachta heim

Strapatzen vermeiden ,

zweirädrigen , grab⸗

tereologiſche
Will der

zukehren beabſichtigt ,
ſo ſollte er ſich eine der

artigen , blauen Pekinger Droſchken kaufen ,

aber ja dafür ſorgen , daß er ſich eine der

ſtärkſten nimmt . Die Mongolen find ſicherlich

die erſten Reiter der Welt ; aber einen Wagen

behandeln ſie, als wäre es ein Fußball . Man

kann kaum eine Meile fahren , ohne daß

Pferde und Wagen gewaltſam von einander

getrennt werden ; der Wagenkorb wird meh

rere Male reißend ſchnell um ſeine Achſe

gewirbelt , ehe er ſich ſeines Inhaltes kopf⸗
über entledigt , während die kleinen Pferde

mit den Rädern ſcheu davon rennen und

gegen harmloſe Kameele anſtürmen .

8 8 5 8

Reiſende ,

en

Kehren wir nach Sibirien zurück. In

Nertſchinsk muß der Reiſende , deſſen Ziel

Europa iſt , eine „ Pagoroſchna “ nehmen ,

d. h. ein für eine gewiſſe Summe ausge⸗

fertigtes Dokument , das ihn autoriſirt , je ti
nach dem bezahlten Betrage zwei ,

drei
r

mehr Pferde auf jeder Poſtſtati

Dies mit einem zu Nikolajeff gelösten Paſſe ,
nach dem übrigens ſelten gefragt wird , iſt

alles , was erforderlich iſt . Außer der Pado

roſchna müſſen die Pferde auf jeder Station

Strecke von Nikolajeff bis nach dem

Meere

von Peking aus in fünfun

billig

verbürgen ,
nach London

Ausnahme der Pelze , eingerechnet ;

er in Nikolajeff zwei Mitreiſende findet , ſo

koſtet es möglichweiſe nur 80 Pfund .

möchte i

die Költe anbetrifft ,

baltiſchen
undin vierzehn Tagen zurücklegen

ddreißig
en in Rußlandiſt außerordentlich

ich kann mich für die Thatſache

daß eine Perſon von Shanghai
via Sibirien mit 100 Pfund

Alles , mit einziger

ja, wenn

Das Reif

und
on

Sterling reiſen kann ,

Daher

ich allen meinen reiſenden Lands

leuten , denen es nur irgendwie auf Oekonomie

ankommt , rathen , dieſe Ueberlandsroute zu

nehmen , da dieſelbe nicht nur kürzer und

billiger , ſondern auch unendlich intereſſanter

iſt , als der übliche Seeweg . Freilich bliebe

noch immer die Kälte zu berückſichtigen ; dieſe

iſt allerdings ertrem , allein ich glaube , daß

bei der Temperatur immer zwei Dinge zu

berückfichtigen ſind , — die Quantität und die

Qualität , denn Jedermann weiß , daß uns

die Kälte in Paris empfindlicher iſt , als in

8 und daß wir mehr von der Hitze

in Norwegen leiden , als in Braſilien . Was

unſrige immer

und windig ; der Winter

iſt das reinſte Symbol

der Freude , das man auf Erden ſehen kann ,

das Keiner je geſehe ohne es zu
und in ſeiner Errinnerung zu erſehnen .

Monate lang wölbtſich ein wol Him

mel über der leuchtenden Natur , alle Dünſte

der Atmoſphäre ſind in einem alle prisma

tiſchen den wiederſpiegelnden Diamant

egen niedergefallen ; Natur und Landhäuſer

on unten bis oben in das glänzende

zewand der Unſchuld gekleidet ; die dunkeln ,

bewegungsloſen Cedern ſind allüber mit ſtrah

lendem Schnee beſprengt und alles das glitzert

und duftet und beglückt wie eingroßer leuch

ſo iſt die

feucht ,
in Sibirien

ſchmutzig
jedoch

hat ,enund
lieben

Farb

ſind
8



Die Inſeln Liu⸗Tſchiu

( Fortſetzung . )

vorher hatter nich lange wach erhie ihrend ich hätte
weich une

erfriſchend gefunden , das der auf das Ziegeldacha
Man brachte uns Cier , des Cons fallende Regen verurſachte
Hühner, und unſere Leut weckte un ig während der Nacht auf
ein Gericht , das vortref us wir mit Tagesanbruch uns erhoben , war
alte Pitſching machte zu ſpäte e ſe der Himmel überzog Wege überfluthet
Aufwartu en ſo ermüdet wie und ein he S Der Pitſching
wir, allein überſtrömte von Herzlichkeit und und r, daß wir

utem Humor . Eine Anz n der Pi-ka, wie die Cong⸗qua hieß, einen
machte unter einem Bany ät ilen ſollten ; ſie ſchlugen

um die Nacht bei demſelben zuzubringen . [ dabei auf ihre Beine , um damit anzudeuten
Unſere Leute waren ſe ſeien ; auch thaten ſie , als

orahnung auf ſie nd fielen zu Boden
henden ermüdenden Marſches die er ] Allein wi lich und es mußte

ö weſene Wache für dieſe ür ld r nach einem friſchen Schwarm Kulies
iberflu hielten , und zwar um unſer Gepäck zu tragen .

a wir t die Eingeborenen a angekommen war , ſchlugen
Dwachſam gefunder n Weg nach Napha

das ſich erem zu unſerem Vergnügen
ber die großen A des Banyanenbaumes in er 1 Bucht und das amerika

erbreitete , beleuchte zeitig die uuſche Geſchwader in derſelben geankert . Damit

daſſelbe verſammelte Gruppe, und gewährte war der über die Inſeln gemachte Ausflug
1ein ſo phantaſtiſch - eigenthümliches Bild, das zu Ende



Schreiben des Millard Fillmore , Präſidenten der nordamerikaniſchen

Freiſtaaten , an den Kaiſer von Japan

da a mun 1 U 9 N lars

igt. 1 Bey Gold neben S rö Queckſill koſtbar

8 14. Juli 1853 Steinen a w len A

Comn tikel if

feierlich überreicht wurd rdient oferr fr ich 5

beſonderer Erwähnung als ſich an deſſen Artikel . Na

Uebergabe Abſch rdan a ſind E

f aher m Wunſch

Fr c. R d kehr eil rſ

i de t a

Ja bef Ich a E Kaiſerlichen M
D 9 N f Ha

Fr d ch ſ Luck doch Weck

durch d do d Re veif

0 d K dief

der M d⸗v dern In f

ſck Freiſ d B er Zei lit en E 8 ch

des Geſe ˖ U e] Majeſtät Re al
iſt, das Reich Eu Me z vorde
beſuchen . Es geſchah dies um die Zeit , wo Amerika

Commodore C. Perry hat Welt heißt , zum
Befehl , Euerer Kaiſerlichen Majeſtät zu ver - erſtenmal von

koloniſirt wurd

es auf ſeinem

den] das man auch

ſichern, daß ich von den freundlichſten Ge
ſinnungen gegen die Perſon Eurer Mafeſtät
und deren Regierung erfüllt bin und ihn
bloß

waren ar

zahlreiche , ihr Handel dehnt ſich faſt überZwecke nach Japan ſende, umſe
chen Majeſtät den Vorſchlagdie ganze Erde aus . Wollte Euere Kaiſerliche

zu machen , daß Majeſtät die alten Regierungsnormen ihres
niſchen Staaten und

e vereinigten
Landes in ſo weit ändern daß ein unbe

lichem Fuße verkehr Handel zwiſchen den beiden Na

hungen unterhalten tionen ſtattfinden durfte , ſo müßte dies beiden

Verfaſſung und Geſetzgebung der vereinigten öten Vortheile gereichen
Staaten verbieten jede Einmiſchung in die Hegt Euere Kaiſerliche Majeſtät nicht di

Religion
Commodore

Ueberzeugur
alten Geſe

dem Auslande verbieten , gänzlich abzu —

Politik anderer Staaten daß es wohlgerathen ſei , die
DIhres Landes , welche den Handelerry hat

Befehl , ſich alles
die Ruhe von E

eten zu ſtoren

Majeſtät ſolche ver

weiſe bloß für die Zeit von fünf bis

zehn Jahren außer Kraft .

Geht die Erwartung , welche man von

ing hegt, innerhalb dieſer Zeit

ung , ſo mag man immerhinUl

früheren Zuſtand wieder herſtellen . Die

nigten Staaten Amerikas reichen
em Ocean zum andern , und ihre neu

en Gebiete Oregon und Californien

liegen den Beſitzungen Euerer Kaiſerlichen
Majeſtät gerade gegenüber. Unſere Dampf
ſchiffe legen den Weg von Californien nach en Staaten ſchließen öfters ihre

Japan in 18 Tagen zurück träge mit fremden Staaten nur für die Dauer

Unſer großer

Erſu

Califor ˖ iefert [ weniger Jahre ab und erneuern dann die



zen oder laſſen ſie falle ganz nach ihrem

Befehl , Euerer

Majeſtät noch von etwas Anderem zu ſprechen .

unſerer Schiffe ſind alljährlich aus

nach China unterwegs ,

Commodore Perry hat

Viele

Californien und viele

Angehörige unſerer Freiſtaaten gehen in den

japaneſiſchen Seeen auf den Wallfiſchfang
d da leidet eines unſerer Schiffe

en Küſten Japans Schiffbruch . In allen

ſolchen n wir, daß man unſer

verunglücktes Schiffsvolk menſchlich behandle

und ſein Eigenthum ſchütze, bis ein anderes

Schiff zu ſeiner Aufnahme geſandt werden

kann . D iſt eine für uns ſehr wichtige
Angelegenheit

Hie un

Fällen verlange

tes

Commodore Perry hat außerdem den

Befehl , Euerer Majeſtät vorzuſtellen , daß

uns der Kohlenreichthum Japans wohl be

kannt iſt . Unſere Dampfſchiffe , die den ſtillen

befahren , verbrauchen eine große

Kohlen , und es geht nicht an , daß

ganzen Bedarf aus Amerika mit

bringen . Unſer Wunſch iſt nun , daß unſere

Dampf - und andere Schiffe in Japan landen

und ſich dort mit Kohlen , Mundvorrath und

Ocean

Menge

ſie ihren

Schiffe zu dieſem Behufe dürfen
Auch dies iſt uns eine wichtige ?

Zum Zwecke von alle dem , nämlick

Erlangung Freundſchafts

de Erlaubniß

nehmen zu dürfen und des Schutzes

Schiffbrüchigen unſerer Nation habe ich den

Commodore Perry , als Befehlshaber eines

anſehnlichen Geſchwaders , ausgeſandt , um

Euerer Majeſtät in Ihrer berühmten Stadt

nheit

eines und

vertrags , der Kohlen ein
für die

Yeddo ſeine Aufwartung zu machen

Commodore Perry hat den Auftrag

Euerer Majeſtät einige Geſchenke zu über

reichen und um deren huldvolle Annahme zu

bitten . An ſich ſind ſie nicht von großem
Werthe ; einige derſelben mögen jedoch als

Proben deſſen gelten , was unſer Land her

vorbringt

Trinkwaſſer verſorgen dürfen . Es wird Zah- ⸗

lung oder jede andere angemeſſene Gegen

leiſtung dafür erfolgen . Möge es Euerer

dieſem Zwecke einen imMajeſtät gefallen , zu

Ihres Reiches vortheilhaftſüdlichen Gebiete

gelegenen Hafen zu bezeichnen , wo unſere

werden als Zeichen unſerer

aufrichtigen und achtungsvollen Freundſchaft

dargebracht .
Der Allmächtige nehme Euere Majeſtät in

ſeinen hol id heiligen Schutz !
Zum Zeugniß deſſen habe ich gegenwär

Schreiben mit dem großen Siegel der

und

Urohen

tiges

vereinigten Staaten verſehen laſſen und mei

nen Namen darunter geſetzt. So geſcheher

zu Waſhington , dem Sitze meiner Regierung

am 13 r 1852 .

Euer guter Freund
Millard Fillmore .

Edward Everett , Staatsſekretär
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Das Ueueſte

aus

Länder⸗ und

der

Völkerkunde .

Auszug aus einem Privatbriefe des Mitgliedes der Novara - Expe —

dition , Dr . Ferdinand Hochſtetter .

BStraße von Babelmandeb , 18. De⸗

zember 1859. Die alte Welt
Seite Arabien , fder

den
auf der einen

Ab yſſinien ,andernauf
mich wieder in ihre Arme eingeſchloſſen .

1 vöhnlich günſtigen Fahrt
von Auſtralien Mauritius hoffen wir

8 uhrHhr inheute gegen Ab e
aus gerechnekommen . Von Neuſeeland

10000 Seemeilen jetzt glücklich zurückgelegt ,
mit r Geſchwindigkeit von 260 Meilen
auf den Tag in netto 40 Tagen , wenn ich
den dazwiſchenl iden Aufenthalt am Lande

6 eab rechne . Unſere Fahrt von Melbourne aus
namentlich war ſo günſtig , als man es nur
haben kann , immer und immer den ganzen
Weg ſchönes heiteres Wetter und ruhige See ,
ſo daß man in einem offenen Boote über
den indiſchen Ocean hätte ſegeln können
Mein Aufenthalt in Melbourne hat mir viele
Freude gemacht , ich habe alle die großen
auſtraliſchen Goldfelder beſucht und viel In

tereſſantes geſehen . Ich wohnte bei einem
deutſchen Landsmanne , dem berühmten Bo
taniker Dr. F. Müller . Die Provinz , wo—

Melbourne die unbegreiflich ſchnell heran
zuptſtadt iſt , zählt jetzt 500000

is derſelben werden jährlich
an gediegenem Golde er

8

nw

e „Benares “ , mit der ich reiſe ,
hat einen Theil dieſer Goldladung im Be

trage von circa 30 Millionen fl. an Bord

woraus ſich entnehmen läßt , daß man auf

Schiffen , welchen man ſolche Schätze anver

ſo ſicher reist , als menſchliche Ver

das Reiſen zur See nur
2

traut ,
nunft und Vorſicht

immer machen können . Wir ſegelte

November von Melbourne ab waren am
24. in King Georges Sound , an der ſüd —

weſtlichen Ecke von Auſtralien , um Kohlen

einzunehmen . Es waren mir nur ſechs Stun —

den am Lande geſtattet , und ich habe nirg
in der Welt eine Gegend geſehen , die ſo reich an

1 0

ends

den verſchiedenartigſten und merkwürdigſten
blühenden Pflanzen war . Am 28. Dezember
waren wir in Mauritius , der glühendheißen
Zuckerrohr - und Palmeninſel , dem Schau —

platz von „ Paul und Virginie “. Am 9. De⸗
ember ſegelten wir weiter ; geſtern Früh

die Küſte von Kap Gardafui
ſo nahe , daß wir die Somaalidörfer am
Strande und die Bewohner ſehen konnten .
Am 14. Dezember hatten wir die Linie paſſirt
und ich war wieder auf der heimathlichen nörd
lichen Hemiſphäre . Gerade jetzt Nachmittags
iſt der zackige Gipfel des vulkaniſchen Kegels ,
in deſſen erloſchenem Krater Aden liegt , ſicht
bar , wir werden in zwei Stunden dort ſein ,

einnehmen , und ſchon morgen Früh
die Reiſe durch die Straße von Babelmandeb

othe Meer fortſetzen , daß wir wahr
ſcheinlich um Weihnachten in Suez anlangen

werden .

5
paſſirten wir

a

jE

1Kohlen

in

RFRFFRRP öSSSSSwD



Nikolajewsk und

N * 5 3Der deutſchen Kaufleute in
KN Eſche und J a

eine

kobi Franeiseo und den
euer igen am Amur eine

regeln g anzuknüpfen ,
wur ichen Be

rich ber eine eßha 1 rnom
mene Seefahrt veröff entnehmer
demſelben §

150 sk liegt am

drei Batterieen
einer Inſel er—

richtet werden , die im Strome aufgeſchüttet

werden die herr
lichen Wälder am Amur ſehr zu ſtatten
kommen , nicht minder die reichen Kohlen —
lager am Amur und auf der Inſel Saghalin ;
die letztern , von den Ruſſen bereits ziemlich
ſtark ausgebeutet , ſollen ein der beſten eng
liſchen Kohle vergleichbares Erzeugniß liefern .

iſt N ein überwiegend
rt mit 1200 bis

Häuſer ſind den

gemeſſen , tüch
tige Blockhäuſer , aus gut behauenen Baum

fgeführt , mit ſoliden Thüren und
n die innere Einrichtung läßt

wünſchen übrig . Der Ort beſitzt
wei Schulen und eine Kirche , eine der Re

gierung angehörige Maſchinenwerkſtätte und

das Gebiet am Amur .

mühle. Ganz beſonders angenehm
berührt es den Deutſchen , daß das Leben,
welch hier herrſcht , gewiſſermaßen einen
deutſchen Anſtrich trägt . Man findet hier

verhältnißmäßig viele Deutſche , namentlich
Kurländer und andere Bewohner der Oſt
ſeeprovinzen , ja bei einer Kirchweihe wurde
ſogar einmal ein deutſcher Gottesdienſt ge
halten , zu dem ein deutſch redender Geiſt
licher von Sitka herüberkam . Ruſſiſche
Bauern , von Sibirien hierher übergeſiedelt ,
wohnen in der Nähe des Ortes und bauen
den eigenen Bedarf , ſie ſind ſo heiter und

lebensluſtig , wie es der ruſſiſche Bauer ge
niſt , undhaben Sonntags nach der

Kirche regelmäßig ihren D
Die ruſſiſche Regierung iſt eifrig bemüht ,

den Verkehr von Nikolajewsk zu heben . Pe
tropaulowsk * ) ſteht mit ihm durch Dampf —⸗
ſchiffe in regelmäßiger Verbindung . Der Thee
handel des Platzes liegt in den Händen der
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels - Kompagnie .
Wich zer für den auswärtigen Handel ſind

chen P kt zuf dem Amuriſchen Produkte , d
abwärts geführt werden . Der ſibiriſche Hanf
läßt ſich mit dem beſten ruſſiſchen vergleichen ;

ſan der ſüdlichſten Biegung des Amur wächst
ein vortrefflicher Tabak und im nächſten

Herr Eſche große Flöße
von Eichen , Buchen , Ahorn , Nußbäumen und
ähnlichen harten Hölzern . Zur Zeit hat die
ruſſiſche Regierung ſchon 11 Dampfer auf
dem Amur im Gange . Der Fluß iſt ſehr
fiſchreich ; Fiſche bilden das wichtigſte Nah
rungsmittel der tunguſiſchen Giljacken , die im

Fiſchfange ſehr geübt ſind , und mit manchem
Zuge eine unglaubliche Menge von Fiſchen ,

namentlich ſehr wohlſchmeckende Lachſe ver
ſchiedener Arten gewinnen . Für den Winter
wird eine Maſſe von Fiſchen getrocknet
Der Kaufmann wird in Nikolajewsk mit
großer Zuvorkommenheit behandelt , und die
Behörden thun Alles, um ihm bei ſeinen

e d m Amerika gehörigen Inſeln des Quadra - Vancouvers⸗ - Archipel .

Hauptort von Kamtſchatke ig wegen ſeines Hafens , eines der ſchönſten an der ganzen
Nachbarſchaft eines furchtbaren Vulkans .
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Geſchäften behülflich zu ſein . Bereits beſtehen
in Nikolajewsk mehrere Handlungshäuſer ,
zwei amerikaniſche , ruſſiſche
deutſches , deſſen Chef erſt vor wenigen Woch
von China herübergekommen w
kehr beſchränkt ſich bis jetzt ,
hältniſſe im tſtehen find ,
nachbarten Bezirke . Fremde Waaren
nicht ſehr begehrt , Giljaken und
benachbarten eingeborenen Stämme der Nach —
barſchaft wenig Bed
man trifft doch
Gebieten überall

uünUnd eileinige

ar .
wo

nrnu

12

da die die

Urfniſſe
jetzt ſchon

Aber

weiten

habe
in diahnnur ſolche een und

Militärpoſten , die ihre Be dürfniſſee Schnitt
und Eiſenwaaren und dergl . , von Nikole
jewsk beziehen , und ſie zum Theil gegen
werthvolle Produkte , wie Pelze , daſelbſt ein
tauſchen . Das geſellige Leben iſt hier ſehr
angenehm So hat die Regierung demOfſi
zierelub ein eigenes Gebäude errichten laſſen ,
in deſſen zweitem Stockwerke mehrere Offi
ziere wohnen . Man findet dort eine Biblio
thek von mehr als 4000 Bänden , aus allen
Fächern des Wiſſens ,
dem Gebiet der Schifffahrtskunde , ferner
einen Speiſe - und einen Ballſaal und eine

hauptſächlich aber aus
ſ

große Auswahl von Zeitungen , darunter die
Augsburger Allgemeine und die Indepen —
dance Belge , die hier nicht durch die Drucker
ſchwärze der ruſſiſchen Cenſur entſtellt find .
Die vielen Deutſchen , diehier wohnen , beab
ſichtigen , eine deutſche Geſellſchaft zu gründen .
Der Sommer iſt in Nikolajewsk nur
aber deſto angenehmer . Anfangs Mai

ſt kurz/

0

rinde gedeckt ſind . Dieſe D en nur
im Sommer des Fiſchfangs gen bewohnt
m Wint

eine 9 If
dem n
rinde hner
ſeher1 geben . —gliſcher Geſichtsk mit J z
verdillhenden Zügen und ſehr au kſam
auf alles in 2
Moetber 7Weiber f

ſchmutzig
unter hat
Amur eingeführt wird . del n
fernen Sibirien verm aus
Bohlen gebaute Boote . thüm
ſe

om Boot
BoOoO

rHan 8

enmeiſt ſibiriſches Salzfleiſch
Schinken , Erbſen , Hanf , Roggenmehl , Leder,
Eiſenwaaren , Holzgefäße ,
dergl . , treiben

40lebhaften Hand

Hausgerätl —

erwauch un
el 1 ten

mit W2 abak
ndern n verſeh lche
er Hafen

E geht gewähren im 1der Schnee weg und die Erde bedeckt ich freundlichtn Anblick . tztere iſt vonmit friſchem Grün , während weiter unten ſeinem einzigen Walde umgeben , von demim Tartargolf bis Mit te Juni Eis zu findennur ungefähr 500 Acres jelichtet ſind . Der
iſt , denn der Amur wird bei Nikolajewsk Hauptplatz öffnet ſich auf der nfrüher vom Eiſe frei , als an ſeiner Mündung . gegen den Fluß , in ſ n
Im Sommer gibt eszu viele recht hei gebaute Kirche mit einem größeren und vier
Tage , aber ſchon um die Mitte September kleineren Thürmen . Gaſthöfe kennt
werden die Nächte kalt und der Boden iſt nicht. Der ing ſucht bei
Morgens oft mit dickem Reif belegt . Im Freunde Unt bis er ein eigenes

Oktober fällt ſchon Schnee . Bei der Einfahrt hat und ein miethen kann . Dashat der Amur große Aehnlichkeit mit der Stromgebiet des Sun gari , dieſes mächElbe . Der Strom iſt ſo breit daß man tigen Ne des Amur , iſt der Garten
beide Ufer gleichzeitig erblicken kann . Das der Mar Das Land an demſelbenrechte Ufer iſt flach , erſt im Hint ergrund ſoll entlich fruchtbar ſein und die
erheben ſich niedrige dichtbewaldete Hügel Ruſſen ſind von ſeiner Schönheit ganz entreihen ; hie und da liegt mitten in der Nie - zückt ; mächtige Waldungen , t
derung ein Giljakendorf , 3 aus Hüttenmit wilden Reben voll ſchmackhafter T
von leichtem Pfahlwer die mit Baum⸗ treffliche Tabakpflanzungen



8 zur Koloniſation einladend
fsquellen des Amurgebietes

bekannt . Der aufblühende

Eine

Der 16. April war vier bis fünf Tage

zum Voraus zum Empfange der amerika
niſchen Geſandtſchaft beſtimmt . Es herrſcht

eine Hitze zum Erſticken ; der Thermometer

zeigte 36˙ũ94 “ Centigrade , der Aether war

vollkommen rein und kein noch ſo ſchwacher

Luftzug ließ ſic auf der ruhigen Oberfläche

des Fluſſes erkennen . Derſelbe war von zahl
reichen Gondeln durchfurcht , die leicht da

rüber hinglitten , als beſäßen ſie Flügel . Eine

Menge Perſonen war unterwegs , um den

Zug zu ſehen , Andere ſtanden zu gleichem

Zwecke auf den Veranden der ſchwimmenden

Wohnungen . Ohne daß eine öffentliche An—

ſchien doch Jeder —kündigung erfolgt war ,
mann gleichſam inſtinktmäßig zu wiſſen , was

vorgehe .
Um 9 Uhr des Morgens begab ſich der

Geſandte , gefolgt von zwei und zwanzig

Offizieren in voller Uniform , ferner von

dem Maſter und Magazinsmeiſter der Maria —

drei Gondeln , wovon eine
Ruderern in Bewegung

Weg .

Thereſia in jede

dreißig
auf

geſetztvon
wurde , den

Die Schiffe bewegten ſich

Schall einer Muſik , welche

Heil Columbia ! ſpielte , voran .

kaner waren erſtaunt über das

Menge , welche

ſein wollte .

n

Melodie :

ie Ameri

uſammen
ihrer

die
e

Bam

die
D

1
merſtrömen der

Woitzeibeahed,
denen ſie einen häu

ſigen Gebrau ch machten, waren fortwährend

damit beſchäftigt , den Weg, auf Heichem ſich

der Zug bewegte , offen zu erhalten .

Am Eingang des erſten Stadtthores ſtand

eine Anzahl kleiner Sattelpferde , die in orien

taliſchem S äiumt waren und woStyle aufge

von ein jedes von zwe allknechten ge—
wartet wurde. Dieſe Pferde gaben ihre Un⸗

geduld dadurch kund , daß ſie nach allen

Seiten ausſchlugen . Hier ſchloſſen ſich dem

Handel
ſind tigen geben und

Audienz bei dem

enaltracht , an

Reitenden bis an das

Phyo

hallen früheren Anläſſen

gelaſſen
Schlange

aſch unter dem

wohnheit die Menſchen

von roth und

mäch
die ergiebigen Hülfs

bringen .

wird der Produktion einen

Lan in Flußzuellen de

Kaiſer von Siam .

Zuge mehrere Araber , Perſer Juden
alle in den reichen Gewändern ihrer Natio

Nach Umfluß weniger Minuten
hatte ſich beritten gemacht ; da

jedoch die Steigbügel nur ſehr kurz geſchnallt

waren , ſo reichten die Kniee einem

Kinn. Mitten durch
hindurch ging es nun an das

zweite Thor , wodie Offiziere , der ſiameſiſchen
Etiquette gemäß , welche verbietet , bewaffnet

vor dem Herſcher des Landes zu erſcheinen ,
ihre Degen laſſen mußten .

Im Juſtizſaale ward der Zug von dem

pi⸗pat⸗koſa , dem erſten Miniſter

Kaiſers , empfangen . Derſelbe ze
ebenſo lebhaft und entgegenkor

welche die

und

leden der

die Menge

Ameri

kaner mit ihm zuſammengeführt hatten .
Es ward ihnen friſches Waſſer , Betel und

auf das
ir Audienz vor

Cigarren angeboten . Während ſie

Zeichen warteten , daß ſie
würden , bewegteſich eine dicke grüne

langſam durch den Saal . Auch
eine Anzahl Eidechſen und Geckos waren
bemerklich . Die Siameſen waren erſtaunt ,
daß dergleichen Kleinigkeiten das Aufſehen

Amerika macht Ge

beim Anblick
aner erregten ; ſo ſehr

auch
häßlichſten Gegenſtände gleichgültig .

Vom zweiter Palaſtth )or an füllten Reihen
Soldaten ,

der

welche Waffen truge deren
ſie

ſich kaum

zu bediener meh⸗

kreren Tauſenden , die verſchiedenen Eingänge
ſan . Alle

Gewehre derſelben waren mit Bajo —
netten jedes Bajonett mit ſeiner Scheide

verſehen . Artilleriſten trugen lange Degen
und bereit ſie zu ziehen , ihre Hände

auf dieGrife derſelben . Picken - und Keulen

träger fehlten ebenfalls bei dieſer krie

ſchen Entfaltung nicht. Nur wer

und

große
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Schaaren Kriegsleute auf der Bühne in obenzu in Größe abnahm , gebildet ward ,

Verwirrung geſehen hat , iſt im Stande , ſich be ſchattete den Sitz des Monarchen .

von den ſiameſiſchen Truppen ein richtiges DerGeſandte und ſein Gefolge waren am

7 Bild zu machen , was aus dieſer undiscipli - vordern Thore des Saales eingetreten , und

nirten Maſſe werden müſſe, wenn ſie ſichbefanden ſich nun in Gegenwart der erhabenen

einer kleinen Anzahl geübter Krieger gegenü - ] Majeſtät und des Ho rhabenen Reiches

ber befände von Thai. Seine Majeſtät , eine dicke und

8. fette , etwa 50 Jahre alte Perſon , ſaß mit
An dieſem Thore mußte die Muſikbande R * B fgekreuzten Beinen wie Gott Buddha , au

welche die Geſandtſchaft begleitete , die Rück - Jeukel58 25
8 255

53 dem Throne . Derſelbe trug ein reiches Ge—
kehr derſelben abwarten 8

. 2 wand von Goldtuch . Er kaute Betel und
Vor dem Juſtizſaale defilirten die Ele - ſpukte das Gekaute von Zeit zu Zeit in eine

ohanter n
Parade . Die Menge war groß 7 G

pl U 110 ide. Die Menge war groß Goldurne . Zahlreiche Diener um ihn herum
daſelbſt ; ſobe ie aber gewiſſe Schranken 8 1 225

*3
8 bald ſie aber gewiſſe Schrankenwaren damit beſchäftigt , ihm andere Betel

iberſchritt , ſo wies ſie der Stock des Po M 52
82 Poli⸗zu bereiten , oder dem in aller Majeſtät des

zeimeiſters augenblicklich zurück . Nach Ver - höchſten Rangs thronenden Beherrſcher mit
iß einer halben Stund der Zug 8 f̃ f

fluß einer unde der Zugſgroßen Fächern friſche Luft zuzuwehen .
ſich wieder in Bewegung f elbe hatte Mit Ausnahme eines etwa 8 Schuh breiten

och zwei Thore 2 ſfi a der 8ir Thore zu paff Zahl der leeren Raumes , der ſich vor dem Throne
Truppen nahm fortwährend zu. Unweit desbefand , war der ganze Fußboden von Großen
Palaſtes befand ſich ein mit Schilden und und Höflingen bedeckt, die Gewänder von

Degen bewaffnetes Korps . Auf den zwei ] Seide und Gold trugen . Es befanden ſich
Seiten des Weges , den der Zug eingeſchlagen darunter Araber und Perſer mit reichen
hatte , waren dreihundert Mufiker aufgeſtellt , Turbanen von Cachemirſhawls . Ihr hoher
die den fürchterlichſten Lärm mit ihren Haut - Wuchs bildete einen lebhaften Gegenſatz gegen
boen und Tam - Tams mochten . Der Weg die unterſetten

Siameſen , auch ſtachen ihre
me breitrr Von Zeit ausdrucksvollen Züge , hochſchwarzen Schnur
zu Zeitnahm manmitten durch das Blätter baa und gefärbten Augenbrauen vortheil —
werk der Bäume oder der in den Umzäu⸗ haft gegen das ghialßiſche Aeußere der Sich

nunger gepflanzten Geſträuche die Perſpek meſen ab. Die ganze Verſammlung betrug
tive eines Prachtgebäu oder einer Pyra - mehr als 300 ) Perſonen , die ſämmtlich mit
mide wahr , die vergoldet in der Sonne Kopf und Ell
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zu Boden lagen. Der

glänzte Saal , r kein volles Licht von außen empfieng,
Das Aeußere des Audienzſaales gewährteließ die Edelſteine in vollem Glanze er—

nichts Beſonderes . Auf jeder Seite deſſelben ſcheinen . Die Diamanten und Karfunkel ,

befanden ſich drei mit verſchiedenen Bild welche der Kaiſer an ſich trug , ſandten gleich —
hauerarbeiten und buddhiſtiſchen Gottheitenſam kleine Blitzſtrahlen nach allen Seiten

gezierte Eingänge . Große Schirme wehrten aus .
dem Blicke in ' s Innere . [ Mehrere der amerikaniſchen Offtziere nah

Der Umfang des Audienzſaales betrug 70 men bei dieſer Gelegenheit wahr , daß trotz

Fuß Breite und 35 Fuß Länge . Im Hinter —

grunde deſſelben befand ſich etwas erhöht

ein 6 Fuß hoher und ſo breiter Thron , daß

ein erwachſener Mann mit gekreuzten Beinen

darin ſitzen konnte . Er war ganz golden oder

ch igſtens reich vergoldet und mit Dia

manten andern koſtbaren Steinen ver

ziert. Hinter ihm befand ſich, wahrſcheinlich

als Zierrath , ein Stück Architektur , das einem
Altare ähnlich ſah . Ein kaiſerlicher Tſchattah ,
eine Art Paraſol , der aus fünf übereinander

geſtellten Para wovon ein jeder iach

dem ihnen bekannt gemachten Verbote , daß

im Audienzſaale er

ſcheinen dürfe , ein großer Theil der anwe

ſenden Siameſen dennoch ihre Säbel trug .
Als die Amerikaner den Thron erblickten ,

Hüte näher an denſelben

brachten ſie ihm drei Grüße

mit ihnen übereingekommen

Niemand bewaffnet

zogen ſie die ab ;
kommen ,herange

dar , wie man
war. Sie ſetzten ſich alsdann in ziemlicher

Entfernung von dem Throne auf einem

Teppiche nieder , Raßken jedoch ſich ſehr in

Acht nehmen , daß ſie die Füße nach hinten



zogen, damit die erhabene Majeſtät nicht
durch den Anblick ihrer it ſteckenden
Beine beleidigt de; denn die Ame erikaner
hatten ſich geweigert vor dem
Audienzſaale ausz es die
ſiameſiſche Etie e verl mit bloſen

vor Seiner Majeſtät

Nachdem

wenig

jatten , erfolgte
flinge

ſchlugen

zu erſcheinen

ſie in dieſer für ſie
Weiſe Platz

der ſiameſiſche

neuen und
bequemen genommen

Gruß . Al

amit , indem
ſie dreimal in einen goldenen Napf ſpukte
und ſich ein weiteres Mundvoll von Betel
und Arecanuß reichen ließ.

Man hatte Sorge getragen , daß ein Theil
der von den Amerikanern dargebrachten Ge
ſchenke zuvor bereit lag , da das Ganze der
ſelben zu viel Raum einnahm , um bei dieſer
feierlichen Gelegenheit überreicht zu werden
Kurz nachdem der Gruß erfolgt war , hörte
man leiſes Gemurmel ſich hinter
Throne erheben . Der Dolmetſcher
den Amerikanern , daſſelbe rühre
Sekretäre des Kaiſers her , der dieſem das
Verzeichniß on der Regierung der ver
einigten nordamerikaniſchen
gebrachten Geſchenke vo
vorüber war, richtete
ſandten mehrere

Fratagen ,
den Mund vondrei L

ein dem
erklärte

von dem

dar
ni dieß

Freiſtaaten
rleſe . Nachde
r Kaiſer an den Ge—

jedes Mal durch
olmetſchern oder Sekre

de

die

tären gingen . Einer derſelben kniete ganz
nahe am Throne und wiederholte leiſe die
Worte Seiner Majeſtät einem Kollegen , der
in der Mitte des Saales ſeinen

dieſer rief ſie noch

Platz ge
nommen hatte leiſer dem
Dolmetſcher zu , welcher in der Nähe des

amerikaniſchen Geſandten kniete und ſie dieſem
leiſe in ' s Ohr flüſterte . Die Antworten er⸗
folgten auf die gleiche Weiſe .

Zwiſchen jeder Frage des Kaiſers und jeder
Antwort des

Dolmetſcher drei Salams ) und wurden
alle Titel des Kaiſers wiederholt , was die
ganze Audienz zu einer

ee langweiligen
machte . Auch iſt Niemand verſichert , daß die

Ohr *85) gelangen
lmerikaner ,

Audienz v on
dieſer darin gefragt

dieſem
halten und ihn

ob ihm ſein Handel viel Geld eintrage .
Antwort des Amerikaners hatte gelautet

anfanglich ſeien ſeine Geſchäfte vorzüglich
gegangen , in dem letzten Jahre habe er aber

große Verluſte erlitten . Der
Amerikaner

Dolmetſcher
hatte den dagegen ſagen laſſen ,
anfänglich habe er Geld verdient , in letzterer
zeit hingegen weniger . Als der Amerikaner

dem Dolmetſcher darüber , er ſeine Ant
wort wiedergegeben , Vorwürfe machte , führte
dieſer zu ſeiner Entſchuldigung an habe
nicht gewagt , der etwas
ſo Unangenehmes wie das, was
er ihn habe wollen .

Etwas Aehnliches geſchah auch dießmal —
hatte geſagt , Amerikaner

fortan in ſeinem Reiche auf gleichen
mit den Engländern behandelt werden .

Der Geſandte widerſprach dem, indem er ſich
auf Geiſt und Wortlaut des abgeſchloſſenen
Staatsvertrages berief . Der dem Kaiſer nächſte

ließ dem

wie

er
erhabenen Majeſtät
mitzutheilen ,

ſagen laſſen

Der
ſollten

Fuße

Kaiſer die

jedoch Geſand

Vergleichung
Sekretär ſagen
derſelbe gebe di zu und be

eige ſich dafür ſehr erkenntlich . Ein anderer
Amerikaner , der ebenfalls anweſend war ,
machte den Geſandten hierauf aufmerkſam .
In deſſen Folge wiederholte dieſer Jeine

Worte und dießmal fand die richtige Ueber
tragung derſelben in ' s Siameſiſche ſtatt .

In der Audienz erkundigte ſich der Kaiſer

Geſandten erfolgten von jedem

ſich ein

8durch d

à Nnach der des Präſid
der aller

Geſundheit

„ Großen “
„ nach

vereinigten Staatender
und der der Mannſchaften derbeiden Kriegs
ſchi

8. 5 ſich unweit der Hauptſtadt be
fanden . Er fragte , wann man Amerika ver
läßfen, und wohin man ſich von da begeben
habe, wie ſich der Geſandte während der
drei Jahre , während welcher er vor Siam

ſ. w.
Viertelſtunden ließ

ſcharfer metallener T hören . Ein
en man mittenrhang von G de

Throne zog und

abweſend gewe
Nach Verf

habe u.
drei

on
Vo

en Saal demvor



der Seine Majeſtät den Blicken der Anwe- ] Hof neigte die Köpfe noch dreimal auf den
ſenden entzog , war das Zeichen, daß die Fußboden
Audienz vorüber ſei. Die Geſandtſchaft Während der Audienz war friſches Waſſer
brachte noch drei Grüße dar , und der ganzeund Betel herumgereicht worden .

li

8

Der Wanderer im tropiſchen Urwalde .

Der bekannte Naturforſcher Pr. Karlliken der Thierwelt , wie ſie in den Tiefen
Scherzer erzählt von dem Wonnegefühl , des Ur waldes und unter den Laubgallerien
mit welchem der tropiſche Urwald , nament - ſeiner ehrwürdigen Baumrieſen ſich heimiſch
lich in der Morgenfriſche , das Gemüth des gemacht haben .
Wanderers durchſtröme . Die ſtets gleich Namentlich ſpricht Dr. Sch . von dem
mäßige Temperatur , die üppige Vegetation , Eindrucke tropiſchen Naturlebens , welchen
welche Parfüms aller Art und zugleich auch herer Aufenthalt in den Wäldern von
den Hauptnahrungsſtoff des Lebens , den wir Koſtaricca in ihm zurückgelaſſen . Hier zeigt
einathmen , den K in reichlichſtem ] [die Natur in Entfaltung der vegetabiliſchen
Maaße aushaucht , dazu der Glanz des un- und animaliſchen Geſtalt enfülle eine Uner
beſchreiblich klaren Tropenhimmels , da 8 5

übt auf das Gemüth einen Zauber , dem
kein anderer landſchaftlicher Eindruck ver zebirgszüge und offene Blenos , von
gleichbar iſt . S

r als ſelbſt in den Orangen - gewaltigen Strömen belebt , zu einem impo
hainen Italiens träumt ſich hier der Traum ſanten Naturbilde vereinigen . Da genießt

ſchöpflichkeet und eine Großart igkeit , die
e ihresgleichen hat, namentlich dort ,

des Dolee far Niente ). Beſonders iſt dieß derf der einſame Wanderer auf unbetretenen
Fall , wenn die Hite gemäßigt iſt , in der Pfaden das Schauſpiel materieller Unendlich —
ſogenannten Regenzeit , wo die Morgenſtunden keit und einer , die ganze Scala der Formen
prachtvoll heiter ſind , während der tägliche ] welt vom
tropiſche Gewitterſturm und Regenguß ſich Ungeheue
erſt nach Mittag einſtellt

Groß ſind die Geheimniſſe des Urwaldes
und noch vielfach ungeden
Eigenheiten bietet die Pflanzenwelt , insbe —
ſondere ſind es s disharmo⸗
vismus auf dieſem Gebiete verſchiedenartigniſche Konzert , das die Thiere ,1nach Herrn
und wunderbar 1 2 Oelnen und Schließen [ Dr . Scherzer , des Morgens in den tro

end, piſchen Wäldern aufzuführen pflegen . 3
bildet eine 10 Blumen — Auch nichtſ dieſer Zeit erklingt daſſelbe am lauteſten , in
blos durch Reichthum , Friſche und farbigen den ſpätern Tagesſtunden überwiegt meiſt

zum Akkehihe
oldt hat eine

* 33 ꝗN
des „nächtlichen Thierlebens im

U gegeben . Doch dürfte dieſe nächt⸗
liche Scene ſich nicht mit ſolcher Regel —
mäßigkeit wiederholen , wie da

Glanz zeichnet ſich die Vegetation der Tro - ein vereinzelter Thierlaut die übrigen .
penwälder aus , das der ganzen Natur ein — Der ſtimmkräftigſte Schreier des Urwaldes
geborene Schönheitsprinzip und das leben - iſt der Kongo , eine Affengattung , deren Ge⸗
dige Streben nach ſeiner Verwirklichung ſchrei mehrere Meilen weit vernehmbar iſt .
kommt nicht blos in den Geſtaltungen der [ Unter ſeinen gefiederten Nachbarn iſt der
Pflanzengewächſe , ſondern ſelbſt in ihrer ] Papagay der geräuſchvollſte . Auch das Ge
wunderbar harmoniſchen Vertheilung , Grup - ſchrei und die Stimme . Aizelnen

Thiere
pirung und Miſchung auf die merkwürdigſteiſt nicht ſelten , wie die Bewe gungen ſenſi
Weiſe zum Durchbruch . Nicht weniger inter - tiver Pflanzen , an gewiſſe Stunden geknüpft
eſſant als die Pflanzenwelt ſind die Repub — und zwar mit großer Regelmäßigkeit ; die

*) Süß iſt das Nichtsthun



ibertrieben wird ,

hiere wie z. B
Stimmen gewiſſer Vögel leiſten dem Jägerdieſe von Reiſenden vielfa

die Dienſte einer Uhr. Beſonders iſt dieß

den Morgen F

Nur fli
lebendige und
Dr. Sch. vo

oder amerikaniſck
dem Menſchen in ' sin

niemals an, außer
n. Selbſt die Alligatoren ,

witterſturm in den n ſo viel Fürchterliches erzähl

Nicht minder
f 1ſin werden nur zuweilen den

geſtirnten Na Badender ährlich. Etwas bedenklicher ſieht

der die Geſtirne es mit den Schlangengeſchlechtern aus, die

lichen Geſichtskreiſes vereini im Urwalde hauſen ; vor Allem aber ſind

päiſchen Reiſenden neben den
Sternbildern ſeiner Heimat

den und glanzvollen Grupp

Sternenzone vor Augen führt , wie nament zegenden wohl bekannt . Die Schwärme
ein paar

ſie bleiben

Inſekten läſtig , namentlich

ſie fehlen in keiner Jahres
Heuſchreckenplage iſt in jenen

wohlbekannten

auch die frem

en einer neuen

efers erſcheinen nur
ab

lich das von Hum boldt mit ächter Natur

Kreuz “ . Mal in jedem Jahrhundertandacht bewunderte „ſüdli
So gewährt das Reich tropiſchen Ur - dann 4 Jahre Laſt

waldes viel des Erhabenen , Genußreichen und großen Plagen ſind es

jener Gegenden , derſonſtund Schönen . Aber auch das Ungemach iſtdie den

ihm nicht fremd und der Wanderer im Ur- leidlos unter ſeinem glücklichen Himmel und

walde muß ſeine Luſt oft ſchwer erkämpfenauf ſeinem fruchtüppigen Boden ſchwelgen

und theuer bezahlen . In der heißen Zeit, wof würde , mit dem allge

die Luft brütend und ſchwer und die Vege - das kein ungetrübtes Glück verſtattet , ver—

tation am üppigſten iſt , gehen Pflanzen knüpfen . Auch hier zeigt ſich jene weiſe Ver —
„ 141 —

Thierleiber nach ihrem Abſterben raſch intheilung von Reizen und Schrecken , Gaber

einen Menſchenlooſe ,

Plagen der NaVerweſung über

waldes v

Dornige , ſtachelige , neſſ
1 wächſe ſind in

anderswo
kommt mit dieſen gep
ſcher Waldei

erbliche Fie
mFleck der Erde zum aus

Paradieſe werden läßt,
chlecht der vernünftigen Erdbew ohner ,

nach jener Oaſe des reinen Glückes

1
en Bezirke

würden , in ihrer gede
ng über die weit

zufammenſtro
lichen
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